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Donnerstag, 26. September 1935 


kleine engliſchen gondergaraullen für Frankreich 


Frankreich wird aber trotzdem zufrieden ſein 


debate, 25 September. Der Londoner Son⸗ 
Ñ richterſtatter des „Figaro“ glaubt im 
ai ammenhang mit der engliſchen Antwort 
2 f die franzöſiſche Anfrage hinſichtlich der 
ja lijden Haltung im Falle einer europäi- 
Messe BR 11 * a Foreign 
zwar ein ſehr langes riftſtück aus⸗ 
. habe, daß dieſes aber keinerlei be⸗ 
ren Garantien enthalte. Man beſchränke 

fe vielmehr in diefer Note darauf, die Gen- 


r Rede Sir Samuel Hoares näher auszu⸗ 
für 


. buis 5 Dre en Garantie 
wa altung Englands im Falle 
ne Gefährdung des europäiſchen Pole 
uo“ abzugeben. (Andere franzöſiſche Dar- 
f lungen, wie die der „Information“, be- 
agen teil) 
ade gleiche Auffaſſung vertritt auch der 
ndoner Sonderberichterſtatter des „Jour⸗ 
nal“ der es als vergebliche Mühe bezeichnet, 
man in der engliſchen Antwort eine 
N Garantie ſuchen. 
an werde lediglich eine erneute Beitä- 
figung des engliſchen Grundſatzes finden. 
daß man auf die Mitarbeit Englands 
rechnen könne, wenn es ſich darum 
handle, gegen einen Angreifer vorzu⸗ 
g . der den Bölkerbundpakt heraus- 
Zurückhaltung fei darauf zurückzufüh⸗ 
den daß man engliſcherſeits den Eea A 
ii „eine innerpolitiſche Revolution in 
Jendeinem europäiſchen Land könne gege- 
nenfalls von der einen oder anderen Macht 
eine e 1 das Verſailler 
aufgeſtellten Sicherheit angeſehen 
ſche Fir. Deshalb enthalte ſich auch die engli⸗ 
dafür egierung, feft umſchriebene Garantien 
ode r abzugeben, wie ſie ſich in dem einen 
der anderen Falle verhalten werde. 


8 


n te Cordiale der Vorkriegszeit hat 
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ihre entſcheidende Bedeutung nicht durch 
ſchriftliche Verträge erhalten, ſondern durch 
die mündlichen Zuſagen, die Sir Edward 
Grey dem franzöſiſchen Botſchafter Paul 
Cambon gegeben hat. 


London, 25. September. Die Meldungen 
der Blätter über die engliſche Kabinettsſitzung 
und die Note an Frankreich, deren Abſendung 
in den nächſten Tagen erwartet wird, ent⸗ 
halten am Mittwoch morgen im allgemeinen 
wenig Neues. Der politiſche Berichterſtatter 
der „Morning Poſt“ meint, die Note 
werde eine erneute Bekräftigung der allge⸗ 
meinen Verſprechungen Hoares enthalten. 

In gut unterrichteten Kreiſen glaube 
man, daß ſie die franzöſiſche Regierung 
befriedigen werde, obwohl ſie 
keine ausdrückliche Garantie- 
verpflichtung im Hinblick auf 
Mitteleuropa enthalten werde. 
Der Beſchluß, die Note zu veröffentlichen, habe 
überraſcht, ſei aber als ein weiteres Zeichen 
dafür ausgelegt worden, daß zwiſchen den 
beiden Regierungen das größtmögliche Ein⸗ 
vernehmen beſtehe. i 


England hinter Frankreichs 
Zeitlandpolitil | 


England wird Frankreich „in weiteſtem 
Maße Genugtuung geben“. 


Paris, 24. September. Der Genfer Bericht⸗ 
erſtatter der „Information“, der ſchon 
am Montag eine günſtige Wendung der fran⸗ 
öſiſch⸗engliſchen Fühlungnahme wegen der 
altung Englands im Falle einer Gleichge⸗ 
wichtsſtörung in Europa ankündigte, will 
dieſe Meldung dem Sinne nach heute beſtä⸗ 
tigen und vorausſagen können, daß England 
Frankreich im weiteſten Maße Genugtuung 
geben werde, in mancher Beziehung ſogar 
— * Genfer Protokoll von 1928 hinaus- 
gehend. 


Noch keine Entſcheidung in London 


Eine „gewiſſe Entſpannung“ — Die Antworf an Frankreich fertiggeitellt 


5 ember. Die Si des 
ae 8 Kabine am Dienstag . — faſt 
tie Stunden, Ueber ihr Ergebnis wurde 
wöhnlich amtliche Mitteilung ausgegeben. Ge⸗ 
Fetzen pflegen Kabinetteſtzungen, die nach 
x Pai inen neer u 5 da sie 
von en beſprochen wird. 

ache, daß das Kabinett keni nur fo tur 

t zuſammen war, wird daher in unterrich⸗ 


daß Kreijen als ein Zeichen dafür angeſehen, 


E keine Entſcheidung gefällt 
Mid Man glaubt, daß die Miniſter weitere 
$ ilungen aus Genf, vielleicht auch aus an⸗ 
Se Dauptitäbten, erwarten wollen. 

teje N * wird durch die Tatſache 


„da i 

Vorſorge getroffen wurde, um die Miniſter 

jederzeit wieder 1 ai . 
iche Miniſter bleiben in London. 


Wie Prek Aſſociation“ erfährt, bil- 
ene e "as 2 sxi Soins = 
e m ue n idungen a 

das Kabinett nidi getroffen. ini 1 
er zufo i upenmintiter re 
. Lage fee onni pon treit 


Die Aulwort an Frankreich 


Dem Kabinett lag ferner der Text der 
Antwort der en Regierung auf Die 
Anfragen des Ein Botſchafters 
orbin 
dor, die bekanntlich die Frage der Stellung 
meöhbritanniens zu jeinen Valtetoundperpflich 
Eugen im Falle einer Angriffshandlung in 
ur opa en. Wie verlautet, wird die Ant⸗ 


wort nach ihrer Weitergabe an die franzöſiſche 


Nee 
Ende dieſer Woche veröffentlicht werden. 


Was wird der Bölkerbundrat fun? 

Weiter berichtet Reuter, daß nach den Mit⸗ 
teilungen, die dem Kabinett vorliegen, der 
Völkerbundrat am Donnerstag vormittag 
zuſammentreten werde. Der Völkerbundrat 
werde zwiſchen zwei Wegen wählen können. 
Entweder werde er nach Artikel 15 des Völker⸗ 
bundvertrages vorgehen und einen Bericht an- 
nehmen. oder er werde die Politik der Ver⸗ 
ſöhnung fortſetzen, um zu prüfen, ob nicht doch 
eine andere Grundlage als die vom 
e ta Seain für eine Ber: 


öhnung gefunden werden könne. 


Engliſch-italieniſche Entſpannung 


Das Kabinett hat n 
Befriedigung feſtgeſtellt, daß in den Beziehun⸗ 
gen peifen England und Italten nach Ver⸗ 
pl e britiſchen Verlautbarung über 

e Flottenbewegungen jowie auf die „perſön⸗ 
liche Botſchaft“ hin, die Sir Eric Drummond 
im Auftrage Hoares Muſſolini überbracht hat, 
eine gewiſſe Entſpannung eingetreten fei, 


Rätielrafen über Muſſolini 


Die engliſche Abendpreſſe verzeichnet mit 
ichen Intereſſe die Mitteilung über die ita⸗ 
jeniſche Kabinettsſitzung. Sie weiſt 
beſonders auf den Schlußſatz der italieniſchen 
Mitteilung hin, der bejagt, Muſſolini habe an 
Hand einiger Artitel des Völkerbundpaktes auf 
die Möglichkeiten der Weiterentwicklung der 


Renter weiter mit 


— (DVä— 


Lage hingewieſen und die Haltung, die A 75 
je nach den Umſtänden einnehmen würde, er⸗ 
örtert. 


Reuter bemerkt dazu, 


dieſe geheimnisvollen Worte Muſſolinis 
hätten ein Nätſelraten ausgelöſt. 


Man wiſſe nicht, ob dies bedeuten ſolle, daß 
eine Löſung des Streites ins 8 gejabt jet, 
durch die Anwendung z. B. des Artikels über 
die Gewährung von Mandaten, oder ob damit 
die Frage angeſchnitten ſei, was Italien im 
Im der Anwendung von Sanktionen tun ſolle. 
m letzteren Falle habe Muſſolini bereits er⸗ 
klärt, daß Sanktionen den Krieg bedeuteten. 


Hoares „perſönliche Bolſchaft“ 


Auffallend ift, daß noch einmal die „perſön⸗ 
liche Votſchaft“ Hoaxes an Muſſolini erläutert 
wird. Faſt alle Blätter bringen gleichlautende 
Meldungen, wonach 

dieſe Votſchaft lediglich Mißverſtändniſſe 


aufklären ſolle, 


die ſich zwiſchen England und Italien ergeben 
i Habe Hoare, der Muſſolini 


vorangehen wolle. 


Die italien ſche 
Berſchleppungskaktif 


Der römiſche Miniſterrat vertagt fich 


Rom, 24. September. Der italieniſche Miniſter⸗ 
rat hat ſich auf nächſten Sonnabend vertagt. 
Die heutige Sißung galt zum größten Teil 
laufenden Regierungsgeſchäften. Doch hat 
Muſſolini auch eine neue Erklärung zum ita⸗ 
liniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall abgegeben, über 
die die amtliche Mitteilung folgendes beſagt: 
„Muſſolini erſtattete einen kurzen Bericht 
über die Entwicklung der politiſchen Lage von 
Sonnabend bis heute, wobei er feſtſtellte, daß 
Italien in Genf keine Gegenvorſchläge unter⸗ 
breitet hat, ſondern lediglich mündlich die 
Motive auseinanderſetzen ließ, aus denen die 
Vorſchläge des Fünfer Ausſchuſſes unannehm⸗ 
bar waren. Alles, was ſeit Sonnabend vor 
ſich gegangen iſt, iſt ein Beweis dafür, daß die 
Haltung der italieniſchen Regierung nicht 
anders ſein konnte. Anſchließend erörterte 
Muſſolini an Hand einiger Artikel des Völker⸗ 
bundpaktes die Möglichkeiten der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Lage und die Haltung, die Italien 
je nach den Umſtänden einnehmen wird.“ 


Die Borjchläge des Fünferausſchuſſes 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht den 
Wortlaut der Vorſchläge, die der Fünfſeraus⸗ 
ſchuß am 18. September den Vertretern Abeſſi⸗ 
niens und Italiens unterbreitet hat. 

Zur Reform der Verwaltung ſollen aus⸗ 
ländiſche Sachverſtändige nach Abeſſi⸗ 
nien geſandt werden mit dem Ache ein Poli- 
ei⸗ und Gendarmeriekorps An ilden. Es foll 
im weſentlichen im ganzen Kaiſerreich über die 
Ausführung der beſtehenden oder ins Auge zu 
faſſenden Geſetze wachen und die Ordnung an 
den Grenzen des Reiches aufrechterhalten. 

Die Ausländer ſollen die Möglichkeit er⸗ 
holten; am Ausbau des Wirtſchaftslebens des 

andes teilzunehmen. Zu dieſem Zweck ſollen 
die Fragen des Grundbeſitzes, des Erzbaues ſo⸗ 
wie die Ausübung der Handels- und Induſtrie⸗ 
tätigkeit geregelt werden. 

Auf dem Gebiet der Finanzen iſt außer 
der Einführung eines modernen Haushalts⸗ 
und Steuerſyſtems und der Schaffung staatlicher 
Monopole die Prüfung von Anleihen vorgeſehen. 

Weitere Fut des Reformprogrammes be⸗ 
treffen die utig insbeſondere die ſogenannte 

emiſchte Gerichtsbarkeit, die für Angelegen⸗ 
eiten zwiſchen Ausländern und Abeſſiniern zus 
tändig iſt ferner den öffentlichen Unterricht und 
die Geſundheitspflege. 

Es ſoll ein Zentralorgan geſchaffen wer⸗ 
den, dem vier Hauptberater, nämlich die Leiter 
des Polizei⸗ und Gendarmerieweſens, der Wirt⸗ 
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ſchafts⸗, der Finanz und der Juſtizabteilung 
angehören. - a l 
um Schluß enthalten die dare Hin⸗ 
weife auf beſondere italieniſche Belange. 
Es wird erklärt, die Vertreter Frankreichs und 
Englands hätten dem Fünferausſchuß mitgeteilt, 
daß ihre Regierungen bereit wären, als Bei⸗ 
träge zur friedlichen Regelung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streites gewiſſe Gebietsper⸗ 
änderungen zwiſchen Italien und Abeſſinien 
zu erleichtern und zu dieſem Zweck, falls erfor⸗ 
99 Abeſſinien gewiſſe Opfer in der Gegend 
der Somaliküſte zu bringen. Die Vertreter 
Frankreichs und Englands hätten dem Fünfer⸗ 
ausſchuß außerdem mitgeteilt, daß ihre Regie⸗ 
rungen bereit feien, Italien ein beſonderes 
nterejje bei der wirtſchaftlichen Erſchließung 
beſſiniens zuzuerkennen. 


Die italieniſche Preſſe lenkt ab 
Sie entrüſtet jih moraliſch über das abeſſiniſche 
„Doppelſpiel“ 


Rom, 24. September. Die römiſche Preſſe 
unterstreicht die Einſetzung einer neuen Mini 


Italiens habe 
eine Aenderung in der Stellungnahme 
des Auslandes, 
die bisher teilweiſe rein negativ gem ſei, 
hervorgerufen. „Giornale d' Italia“ bes 


takt ſich fajt ausſchließlich mit der Hedi zu⸗ 
are e Antwort Abe nene an f. Das 
halbamtliche Blatt erklärt. Abeſſinien nehme 
die e an, da ſie ihrem Weſen 
nach das Doppelſpiel Abelliniens nſtigen 
und den Belangen und Rechten zu⸗ 
widerlaufen. ch einer Kritik der abeſſtni⸗ 

Vorbehalte lehnt das Blatt nochmal 


jeden Zugang Abeſſiniens zum Meere entſchi 
den ab. Die ebene Antwort Erd 
endgültigen Beweis dafür, daß es 
für Italien unmöglich jei, mit Abeſſinien 
zu verhandeln. 
Dieſe Unmöglichkeit müſſe heute Har her- 
ausgeſtellt werden. Abeſſinjen gebe Italien 
eine glatte Abſage und beſtätige damit die 
Unvermeidlichkeit der Auseinanderſetzung. 
Eine Genfer Löſung ſei nicht möglich, ſo ſchließt 
das Blatt, ſo lange ſich ent acht entſchließe, 
über den ſtarren Formalismus der Beſtimmun⸗ 
gen des Völkerbundvertrages hinwegzugehen. 


Es kann beginnen 
Ende der Regenzeit in Abejjinien. 


Addis Abeba, 24. September. Seit zwei 
Tagen fällt in Abeſſinien kein Regen mehr. 
ſo daß man annehmen kann, daß die Regen⸗ 
zeit beendet iſt. 


mie es heißt, wird die abeſſiniſche Regie 
rung am Dienstag das Geſuch des fran 
ſchen Geſandten, franzöſiſches Militär zum 
Schutz der Bahnuelddis Abeba Dſchibuti her- 
anziehen zu dürfen, bewilligen. 


Laval möchte den Dölkerbundrat 
vertagen 
Um die Anwendung des Artikels 15 


London, 25. September. Der Pariſer Bericht ⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet 
aus Genf, Laval ſcheine auf der Sitzung des 
Fünferausſchuſſes am Dienstag die An ver⸗ 
treten zu haben, daß es klug wäre, die Tagung 
des Völkerbundrates — eben und die mei 
tere Entwicklung zu ten, nachdem Bor 
kehrungen für eine beſchleunigte Wiederein⸗ 
berufung des Rates offen ſeien. Diefe 
Anſicht ſcheine von Eden nicht ermutigt worden 
zu ſein. Es werde darauf hingewieſen, daß 
der Völkerbundrat im Falle des Ausbruches 
von Feindſeligkeiten in keiner günſtigen tS 
lage fein würde, wenn nicht zuvor der Ars 
tikel 15 der Völkerbundſatzung angewendet wor⸗ 
den ſei. Es beſtehe Grund zu der Annahme, 
daß Eden auf Anwendung des § 4. des Am 
titels 15 beharren werde, mit anderen Worten, 
daß der Völkerbundrat et Anſicht über 
einen endgültigen Bericht abſtimmen ſolle. 

Wenn dieſer Bericht von Abeſſinien an 

nommen worden ſei, könne Italien feinen 

Krieg beginnen, ohne feine eigenen Völker⸗ 

bundpflichten zu verletzen und ſich Saut 

tionen auszuſetzen. 


Im Falle des Fehlens der Einſtimmigkeit 
würde ſich eine neue Lage ergeben. Aus dieſem 
Grunde ſuchten jetzt die Mitglieder des Rates, 
die den $ 4 des Artikels 15 angewendet ſehen 
wollten, 

ſeſtzuſtellen, ob es nicht etwa eine Ueber⸗ 

raſchung in Geſtalt eines Nein geben würde. 
In einigen Kreiſen ſei behauptet worden, auf 
die polniſche Abordnung ſei kein unbeding⸗ 
ter Verlaß, aber in amtlichen polniſchen Kreiſen 
ei dieſer Mitteilung entgegengetreten worden. 


„Times“ bleibt ergrimmt 


„Wiederherſtellung des finanziellen und 
tommerziellen Gleichgewichts erſchwert“ 

London, 25. September. In einem Leitaufſatz 
des „Daily Telegraph“ heißt es, ſoweit 
ſich erkennen laije, hätten fih die Ausſichten 
auf Vermeidung eines Krieges in Afrika nicht 
gebeſſert. Nachdem die freundſchaftlichen 
Vorſtellungen Frankreichs und Englands gegen⸗ 
über Italien vergeblich geblieben ſeien, müſſe 
der Völkerbundrat jetzt vorgehen oder einen 
neuen, kläglichen Fehlſchlag eingeſtehen. Dieſe 
zweite Möglichkeit dürfe nicht geduldet werden. 

„Times“ bedauert die Rückwirkungen des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites nicht nur auf 
politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem 
und finanziellem Gebiet. Das Blatt ſagt. Un⸗ 
ſicherheit in einem großen Lande müſſe Rück⸗ 
wirkungen auf alle anderen Länder haben. Das 
italieniſche Abenteuer habe nicht nur die Finanz: 
lage Italiens in Mitleidenſchaft gezogen, 
es habe auch die großen und erfolgreichen Be⸗ 
mühungen anderer Länder um Wiederherſtellung 
des finanziellen und kommerziellen Gleich⸗ 
gewichtes erſchwert, wie ſich dies in England 
durch die Notwendigkeit einer Erneuerung der 
nationalen Verteidigung zeige. 

In einem Leitaufſatz der „Morning 
Poſt“ wird betont, daß Sanktionen nur wirt⸗ 
ſchaftlicher Art ſein ſollten. Das Blatt be⸗ 
merkt, es gebe vermutlich in Europa Länder, 
die eine Schwächung Englands, Frankreichs und 
Italiens nicht ungern ſehen würden. Dies ſei 
ein um ſo ſtärkerer Grund für eine maßvolle 
Haltung. 

„Financjel News“ will noch nicht alle 
Hoffnung aufgeben und ſagt, den italieniſchen 
Induſtrie- und Finanzämtern werde die Gefahr 
einer Entfremdung Englands und Frankreichs 
ebenſo wie dem italieniſchen Generalſtab immer 
klarer. Je mehr die Entſchloſſenheit und Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Regierungen zunehme, 
deſto anziehender müſſe der Vorteil einer fried⸗ 
lichen Regelung erſcheinen. 


Maßnahmen an der Kairoer Börſe 


Der Börſenvorſtand der Kairoer Börje hat 
angeſichts der Nervoſität an der Börje und zur 
Vermeidung einer Panik beſchloſſen, am 23. Sep⸗ 
tember vor und nach Börſenſchluß keine Han⸗ 
delsgeſchäfte mehr zuzulaſſen. Die Börſe wird 
ſofort nach dem offiziellen Schlußzeichen ge⸗ 
räumt. Die Buchungen ſämtlicher Agenturen 
werden täglich einer Prüfung unterzogen, um 
die Erledigung aller Aufträge in dem ordnungs⸗ 
mäßigen Zeitraum ſicherzuſtellen. Einzelne 
Werte, beſonders Hypotheken, ſind in den letz⸗ 
ten Tagen um 10 bis 15 Prozent gefallen. Die 
Regierung erwartet eine e der Lage. 
Der Finanzminiſter betonte, daß es ſich nicht um 
eine Erſcheinung handele, die nur Aegypten 
angehe, ſondern auch Paris und London. 


Griechenland behält ſeine 
Reſerviſten ein 
Athen, 24 September. Die Reſeroiſten, die 
jetzt zur Entlaſſung kommen ſollten, ſind weiter 
auf unbeſtimmte Zeit unter den Fahnen behal⸗ 
ten worden. Vorausſichtlich werden ſie erit nach 


Erledigung des Volksentſcheides am 
3, November entlaſſen werden. Anſcheinend 
werden ſie auch wegen der unſicheren 


internationalen Lage im Heeresdienſt 
behalten. 


England braucht Rüftungen 


Aus einer Rede des Staatsſekretärs des 
britiſchen Schatzamtes Neville Chamberlain 


Schatzkanzler Neville Chamberlain 
ſagte in Chelſea (Schottland) in einer Rede: 

Die letzten Ereigniſſe zwängen noch zu einer 
Ueberlegung. In dieſen ſchwierigen und be- 
ſorgniserregenden Wochen fei es immer klarer 
zutage getreten — und das Wiſſen hierum ſei 
auf dem Feſtland weit verbreitet —, daß 

England aufs ſchwerſte beeinträchtigt ſei, 
weil ſeine Verteidigungsſtreitkräfte auf 
einen gefährlich niedrigen Stand gefallen 
ſeien. 

Dieſe Kenntnis habe das Vertrauen der 
Freunde Englands in die Fähigkeit dieſes Lan⸗ 
des, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, er- 
chüttert, und fie habe die England nicht jo 
freundlich geſonnenen Länder in ihrer Auffaſ⸗ 
ſung beſtärkt, daß England mit Gleichgültigkeit, 
wenn nicht mit Verachtung behandelt werden 
könne. 

Dieſe Lage ſei für ein großes Land uner⸗ 

träglich und helfe nicht der Sache des 

Friedens. 

Keine Nation ſei dem Frieden ergebener als 
England, aber leine habe auch durch einen Krieg 
mehr zu verlieren. England ſei eine über die 
ganze Welt verbreitete Macht. Die Sicherheit 
ſeiner über den Globus verſtreut liegenden Be⸗ 
ſitzungen hänge von der Fähigkeit Englands ab, 
ſie zu beſchützen; und ſelbſt 

Indien und die Dominions könnten ſich 

nicht ſicher fühlen, wenn die britiſche 

Flotte nicht die See behaupte. 
Wenn England ſeinen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen wünſche müſſe es ſtark genug ſein um 
ſeine Worte in die Tat umſetzen zu 
konnen. Jent iei die Zeit gekommen, um die 
britiſchen Streitkräfte auf das Minimum deſſen 
zu bringen, was England zu ſeiner eigenen 
Selbltachtung brauche, und man müſſe ſich klar 
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Die Ortsgruppe Lodz des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes hatte am Sonntag, dem 22. Sep⸗ 
tember 1935. das Deutihtum aus Lodz und 
Umgebung zu einer öffentlichen Kund⸗ 
gebung zuſammengerufen. Da ſtrömten zu 
Hunderten die Vertreter aller Stände und aller 
Lebensalter in den grohen Saal des Sänger: 
hauſes, und der dichtbeſetzte Raum, geſchmückt 
mit den Spruchbändern der Erneuerung und 
mit der Tatrune, dem Wahrzeichen auch des 
Deutſchen Volksverbandes, kündeten von dem 
Willen zur Einigkeit im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte, der auch das Deutſchtum der großen 
Arbeiterſtadt nun durchſtürmt. 

Begleitet von der Ortsgruppenkapelle, erſcholl 
der Ruf an die „Brüder in Zechen und Gruben“ 
mächtig durch den Saal. Nach der Begrüßung, 
mit der Volksgenoſſe Heinrich Boltz die Ver: 
ſammlung eröffnete. prach Kamerad Herbert 
Prietz feierlich und ernſt den Erntedank. Im 
gemeinſamen Dank für den Segen der Erde 
vereinigten ſich die deutſchen Menſchen aus dem 
mittelpolniſchen Lande unter ſeinen Worten 
und ſangen: „Erde ſchafft das Neue, Erde 
nimmt das Alte“. 

Danach kündigte der Verſammlungsleiter das 
Bekenntnis der Deutſchen im Volksverbande an: 
Je ein Vertreter der Stadt Lodz. des Landes, 
der Jugend. der Deutſchen Vereinigung für 
Polen und Pommerellen und der Organiſation 
des Deutſchen Volksverbandes ſprachen einen 
Abſchnitt des Bekenntniſſes zur Erneuerung, 
das alſo lautet: Er 
1. Wir find Deutſche und damit teilhaftig der 

gottgewollten Schickhſalsgemeinſchaft 

des deutſchen Volkes. Darum fordern mir: 

1. offenes Bekenntnis zu unſerem 
Volke, } 

2. ſelbſtloſe Einſatzbereitſchaft, 
3. Sauberkeit der Gefinnung 

würdevolle äußere Haltung. 

Die Reinerhaltung unſeres Blutes 

und unſerer Art wahren wir mit unnach⸗ 

ſichtiger Schärfe durch 

1. Aufklärung über Volt und Raiie, 

2. Schutz unſerer Raſſe durch Unter: 

bindung jeglicher Blutmiſchung, 

3. Schaffung entſprechender ſozialer und 

völkiſcher Einrichtungen. 

Wir kämpſen um ein ſtarkes Deutſch⸗ 
tum durch Erhaltung beſtehenden und 
Schaffung neuen Volksgutes im Geiſte des 
deutſchen Sozialismus. Deshalb 
treten wir ein für: 

1. die Ueberwindung des Klaſſen⸗ 
gedankens, 
die Sicherung des völkiſchen Beſtandes 
durch ſtraſſen Zuſammenſchluß un 
ſerer Volksgruppe ohne Unterſchied des 
Standes und Glaubensbekenntniſſes, 
die Erziehung der Jugend im 
völtiſchen Geiſte, Schaffung veut: 
iher Erziehungsſtätten und Berufs- 
beratungsſtellen, 

4, die Unterordnung ſämtlicher Ber- 
eine und Verbände unter den volks⸗ 
deutſchen Gedanken. 

. Gemeinnutz geht vor Eigennutz. 
Das Opfer für ſein Volt iſt vornehmſte 
Pflicht eines jeden Deutſchen. Daher 


fordern wir: j 

1. höchſten materiellen Kine f 
hilfe, 

3. Arbeit für jeden Boltsgenojien, ` 


und 


2. 


2. Ausbau einer ſtändigen No 


„Wir lämpfen Schuller an Schulter“ 


Deutſcher Erntedank in Lodz 


4. Bildung kändilher Organiſa⸗ 
tionen. 

5. Wir find Angehörige des polniſchen Staates 
und uns der Pflichten ihm gegenüber be⸗ 
mußt. Wir verlangen für unſere Bolts- 
gruppe freien Lebensraum. 

Stürmiſcher Beifall der Verſammelten war 
die Antwort auf die Verkündigung des Be⸗ 
kenntniſſes. Nun ergriff, als Vertreter der 
Deutſchen Vereinigung von den Brä⸗ 
dern aus Mittelpolen herzlich begrüßt, Volks⸗ 


genoſſe 
Gero von Gersdorff 

das Wort. Ausgehend vom Tag des deut⸗ 
ſchen Volkstums. den das deutſche Mutter- 
land zur ſelben Stunde feierte, ſchilderte er 
das geſchichtliche Werden der deutſchen Volks⸗ 
tumsſplitter in Oſteuropa, die. ungeachtet der 
Staatsgrenzen, ein Ganzes bilden und nicht 
durch Sonderparteien zerſprengt werden dürfen. 

In den ſchweren Tagen der Nachkriegszeit 

hatte das Lodzer Deutſchtum fih im Bolts: 

verband zuſammengeſchloſſen, um ſeine völ⸗ 

tiihe Eigenart unerſchrocken zu verteidigen, 
als die Schreier der Zerſetzungspartei es noch 
für geraten hielten, in Bielitz zu Hauſe zu 

bleiben. - 
Schon in jenen Jahren und auch bereits 
während des Weltkrieges hatte der Ges 
dankenaustauſch und die Anknüpfung von 
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchtum in 
Lodz und dem in Weſtpolen begonnen. 
Heute geht der Sturm des Nationalſozialismus 
durch die deutſche Welt und ſetzt den Bolts: 
tumsorganiſationen der einzelnen Gebiete 
Polens dasſelbe Ziel: Die Erhaltung und Stär⸗ 
kung des deutſchen Volksbodens und die Er⸗ 
ringung der Seele jedes einzelnen Volksgenoſſen 
für den deutſchen Sozialismus. j 

Diefem Ziel dient unſere Aufgabe, jegliche 
eigenſüchtigen Sonderſtrömungen niederzuzwin⸗ 
gen, alſo auch die ſogenannte „Jungdeutſche 
Partei, mit der Gero v. Gersdorff eine ſcharfe 
Abrechnung hielt. Für uns Deutſche im Aus⸗ 
land gibt es nur eine deutſche Partei. das ift 
die NSDAP, die dauernde Gebärzelle national- 
ozialiſtiſchen Wollens. Der Parteitag der 
Freiheit, der uns mit höchſtem Stolz beglückt 
hat, beweiſt uns deutlich, daß die national⸗ 
ſozialiſtiſche Partei in ihrem Einswerden mit 
dem Staate ein einmaliges geſchichtliches Er⸗ 
eignis bedeutet, das wir vor kleinlichen Nach⸗ 
ahmungsverſuchen zu bewahren haben. So ſind 
wir Deutſchen in Polen Kämpfer für den Na⸗ 
tionalſozialismus und die Einigkeit, find wir 
Arbeiter an unſerem Volkstum. 

„Wir kämpfen Schulter an Schulter, Ihr, 
Brüder in Mittelpolen, im Volkeverband. 
und wir in Weſtpolen in der Deutſchen 

Vereinigung. Wir müſſen uns ſeſter und 
ſeſter zuſammenſchließen, einig in unſerem 
Ziel, den Glauben an den Sieg der 
Einigteit im Herzen.“ 

Stürmiſcher Beifall, der die Rede mehrfach 
unterbrochen hatte, war ihr Widerhall auch am 
Schluſſe. Die anweſenden „jungdeutſchen“ Ber- 
treter hatten nichts zu vermelden. Und be⸗ 


geiſtert ſangen die Deutſchen von Lodz. jo wie 


es die Deuſſchen der anderen Gebiete tun: „Wos 
dich auch bedrohe ...“ | 5 
Die Kundgebung, ein Zeichen für den un- 
aufhaltſamen Vormarſch der Einigung und Er: 
neuerung, ſchloß mit einem brauſenden Sieg⸗ 
heil auf unſer deutſches Volkstum. 
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darüber fein, daß die Abrüſtung der Schaffung 
eines Gefühls der Sicherheit folgen und nicht 


vorausgehen müſſe. 


Klägliche litauiſche 
Wahlverſammlungen im Memelland 


Memel, 24. September. (DNB) Den Li- 
tauern geht es mit ihren Wahlver ammlungen 
im Memelgebiet wie mit Seifenblaſen. Sie 
platzen ihnen unter den Händen. So hatte der 
„Litauiſche Block“ ſeine Anhänger in 
Plicken, Kreis Memel, zu einer Verſammlung 
einberuſen, zu der auch der frühere Außen⸗ 
miniſter Dr. Zaun ius, der frühere litauiſche 
Geſandte in Berlin und London, Sid.zi⸗ 
kauskas, und andere führende Litauer, die 
in die litauiſche Wahlpropaganda eingeſpannt 
find, erſchienen waren. An der Verſammlung 
nahmen etwa 300 Perſonen aus der Umgebun 

teil. 15 

Als ein Mitglied des Direktoriums ſeine 

Rede in litauiſcher Sprache beendet hatte, 

wurde aus den Reihen der Zuhörer eine 

deutſche Ueberſetzung gefordert. 

Da dies verweigert wurde, verließen gegen 90 
vom Hundert der Teilnehmer ſpontan die Ver⸗ 
ſammlung, jo daß insgeſamt nur noch 20 bis 
30 Perſonen zurüdblieben, Der Kandidat der 
Einheitsliſte, Suhrau, der ebenfalls zur 
Verſammlung gekommen war, forderte die Teil- 
nehmer, die die Verſammlung verließen, in 
einer kurzen Anſprache auf, den Verſammlungs⸗ 
raum ruhig und difzipliniert zu verlaſſen, was 
auch unverzüglich unter Abſingung eines memel⸗ 
ländiſchen Frſfden zahl geſchah. şi dieſem 
Augenblick grij en zahlreiche Polizeibeamte ein 
und nahmen ohne erſichtlichen Grund neun deut⸗ 
ſche Memelländer in Haft. 

Einen ähnlich kläglichen Verlauf nahmen an 
demſelben Tage noch verſchiedene andere Wahl- 
verſammlungen. In einem Orte blieb, als ein 
Redner ſeine Rede nicht in deutſcher Sprache 
halten wollte, nur ein altes Ehepaar zurück, ſo 
daß die Verſammlung geſchloſſen werden mußte. 
Aus Wiſchwill kommt ein ähnlicher Bericht. 
Hier waren zwei Redner im Kraftwagen zu der 
Verſammlung gekommen. Sie fanden den Ber- 
ammlungsſaal jedoch völlig leer. Nicht eine 
einzige Perſon war zu dieſer Verſammlung er⸗ 
ſchienen. z Et 
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Rene Rangordnung | 
im tuſſiſchen Heer 
Ein „Marfchall der Roten Armee“ 


Die ſowjetamtliche Telegraphenagentur vers 
breitet drei Verordnungen des Hauptvollzugs⸗ 
ausſchuſſes und des Rates der Volkskommiſſare, 
die eine grundſätzliche 

Neuordnung der militäriſchen Rang- 
bezeichnungen 
in der „Roten Arbeiter⸗ und Bauernarmee“, 
die Schaffung eines „Generalſtabes der Roten 
Armee“ und ſchließlich das Verbot des Tragens 
militäriſcher Uniformen für alle Organiſationen 
und ſonſtigen Sowfeteinrichtungen bringen. 

In der eriten Verordnung wird zur Begrün⸗ 

dung der Neuordnung der militäriſchen Rang⸗ 


bezeichnungen ausgeführt, der techniſche Umbau, 


die Motoriſierung und die Ausbildung der 
Roten Armee zu einer erſtklaſſigen militäriſchen 
Macht ſeien ſoweit fortgeſchritten, daß auch die 
Rolle der Kommandeure der einzelnen Ver⸗ 
bände eine erſtklaſſige Bedeutung gewinne. Bei 
der Mannigfaltigkeit des Wiſſens, über das fie 
verfügten, und der Aufgaben, die ſie zu löſen 
hätten ſeien ſtrenge Vokſchriften, nach denen 
ihre Macht und ihre Autorität, ihr Dienſtalter 
und ihr Aufgabenbereich geregelt würden, nicht 
mehr zu umgehen. Es fotat ſodann im ein⸗ 
zelnen die Rangordnung im Offizierkorps der 
Roten Armee. Die neuen Bezeichnungen lehnen 
jih weitgehend an die Armeen der weſteuro⸗ 
pälſchen Länder, insbeſondere Frankreichs, an. 
Während es bisher in der Roten Armee Sowfel⸗ 
rußlands im weſentlichen nur den „Genoſſen⸗ 
Kommandeur“ qub, im übrigen nur Führer, die 
beiſpielsweiſe außer Dienſt keine Vorgeſetzten 
waren, wird das künftige Rote . 
nuch einer Rangleiter eingeteilt, die zehn 
Sproſſen hat. Bei der Landarmee und den 
Luftſtreitkräffen ift der erſte een der 
Leutnant. Es folgen ſodann Oberleutnant, 
Kapitänleutnagt. Major, Oberſt, Brigade- 
kommandeur, Dipiſionskommandeur, Korps- 
kommandeur und Armeekommandeure erſten 
und zweiten Ranges. Auch für die anderen 
Truppenteile ſowie für die politiſchen Kom- 
miſſare in der Armee, die Sanitätsabteilungen, 
die techniſchen Truppenteile uſw. iſt eine ent⸗ 
ſprechende Rangordnung geſchaffen worden. 
Ebenſo wurde eine Rangliſte für das Unter⸗ 
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offisierforßs neihaffen. Der einfache Soldat 


heißt „Rotarmiſt 


ie Anlehnung an das franzöſiſche Beiſpiel 
tritt elenden hart in bern 58 der 
e eines „Marſchalls der Sowjet⸗ 


union“ zutage, der persönlich an beſonders 
verdienſtvolle Perſonen des ehemaligen Kone 
mandeurſtandes verliehen wird. Der Kriegs- 
kommiſſar wurde mit der Durchführung dieſer 
Verordnung beauftragt. In einer zweiten Ber 
ordnung wird die Umbenennung des Stabes 
der Roten Armee in „Generalſtab der Roten 
Armee“ verfügt, und eine dritte Verordnung 
enthält das Verbot für alle Organisationen, 
Behörden und Privatperſonen — mit alleiniger 
Ausnahme der jüngeren Truppen der GPU 2 
die militäriſche Uniform oder militäriſche 
Rangabzeichen zu tragen. 33 

Die Verordnungen bedeuten eine endgültige 
Abſage an das kommuniſtiſche Gleichmachertum 
und eine Rangerhöhung der Angehörigen der 
Roten Armee gegenüber der großen Maſſe det 
„Somjetproletarter“, 


Der Dölkerbundrat über die 
Danziger Fragen 
Die Beſchlüſſe des Rates 

Der Völkerbundrat billigte in ſeiner Mon: 
tagsſitzung, wie wir ergänzend erfahren, den 
N des Juriſtenausſchuſſes über 
die in ſeinem Gutachten zuſammengefaßten vier 
Petitionen: 1. der katholiſchen Pfarrer, 2. der 
Zentrumspartei, 3. der Danziger „Volksſtimme » 
4. der jüdiſchen Kreiſe. 

Der Präſident des Senats der Freien Stadt 
Danzig wird den Beſchluß des Rates dem Senat 
zur weiteren Veranlaſſung zuleiten. 

In der Frage der Abänderung des Strafrechts 
beſchloß der Rat die Ueberweiſüng dieſer Frage 
an den Internationalen Gerichtshof im aag 
zur Nachprüfung darüber, ob durch dieje Abände⸗ 
rung Rechte der Verfaſſung getroffen werden. 
Der Internationale Gerichtshof ſoll gebeten 
werden, dieje Prüfung gleichfalls bis zur 
Januar⸗Tagung fertigzuſtellen. Í 

Zur Entlaſſung der ſtädtiſchen Angeſtellten 
Luck und Schmode glaubt der Kat, daß * 
Fragen ſolcher Art überhaupt nicht vor den 
des Völkerbundes gebracht, ſondern in Da 
ſelbſt entſchieden werden ſollten. Der 
empfiehlt im übrigen in dieſem Falle Befolgung 
der Grundſätze, die vom Oberverwaltungsgericht 
in dieſer feſtgelegt worden find, und Aus“ 
gleichung der entſtandenen Schäden. 


die engliſchen Anleihepläne 
für China 


Japan lehnt ab 

Der engliſche Finanzſachverſtändige Sit 
Leith⸗Roß, der nach kurzem Aufenthalt 
Tokio nach Schanghai zurückgekehrt ijt, erklärte 
vor ſeiner Abreiſe nach Nanking aiet 
Preſſevertretern, daß er die großen Fortſchritte, 
die China in letzter Zeit een! abe, 
anerkennen müſſe. Der der ſeines Beſuches in 
Tokio, fuhr er fort, habe der Klärung der 

Frage einer engliſch⸗japaniſchen Zuſammen⸗ 

arbeit bei der Löſung aller chineſiſchen 


Fragen 
gegolten. i 
Auf die Frage eines chineſiſchen Berichterſtat⸗ 
ters nach der Möglichkeit einer Anleihe an 
ie Lei "Rob i Ah 
auf frühere Anleihen mit einem elzucken, 
daß die ganze Anleihefrage von dem Maß der 
Sicherheit abhänge, worüber er jedoch erſt 
55 Rückkehr von Nanking Auskunft geben 
nne. ; 
Die Zeitung „Tokio Mihi meldet 
aus Schanghai, daß Leith⸗Roß den 
Vorſchlag einer engliſch⸗japaniſchen 
200⸗Millionen⸗Jen⸗Anleihe für China 
gemacht habe, deren Verwendung und Sicher⸗ 
ſtellung unter der Leitung eines engliſchen 
Finanzberaters in Nanking gemeinſam 
zu überwachen und die auch auf Mandſchukus 
auszudehnen fei, wofür England Mandſchukus 
anerkennen würde. 
In Tokio verhalte man ſich dieſem Plane 
g ber ablehnend, 
da eine derartige Anleihe der Abhängigleit 
Chinas von der engliſchen Finanz und jomit 
der Wiederbelebung der Einmiſchungspolitik und 
us engliſchen Protektorats in Nanking gleich 
me. 


Chineſiſcher militärzug verunglückt 
200 Tote 


Schanghai, 24. September. Ein aus einen 
Lokomotive und 5 Wagen beſtehender Mili 
der Lunghaibahn, der die 109. Diviſton zur Be 
ampan der Kommuniſten nach der room 
Schenſt beförderte, entgleiſte in der Nähe von 
Schentſchau in Weſthonan und ſtür einen 
30 Meter tiefen Bergabhang hinab. Es werden 
e 200 Tote und etwa 200 Verwundete g% 
meldet. 


Vulkanausbruch und Erdbeben 
auf der japaniſchen Inſel Kiuſchn 
Tokio, 24. September. Aus dem füdlichen 

Teil der japaniſchen Inſel Kiuſchu wird ein 
ſchwerer Ausbruch des Vulkans Sakurajima ge⸗ 
meldet, der von einem ſtarken Erdbeben und 
heftigen Stürmen begleitet war. Die Ernte 
hat durch Gasausſtrömungen und Rauchſchwaden 
erheblichen Schaden genommen. Für den 
Schutz der Bevölkerung wurden umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen, da die Ausbrüche 
des Vulkans nach Anſicht ſachverſtändiger Kreiſe 
ſchwerer ſind als im Jahre 1914, wo auf der 
Inſel furchtbare Verwüſtungen angerichtet 
wurden. 5 
Gleichzeitig wurde der Oſten der Inſel Riu 
ſchu von verheerenden Taifunen hei ſuch 
die fih, begleitet von ungeheuren Molten 
brüchen, nach Nordoſten in Richtung auf Tokio 
ausdehnen. 


— 26. September 1935 


e an. „Siegeszug“ des B. 2. B. 


Kleinlaute „Siegesbulletins“, 


Der „Verein Deutſcher * 
ift beſonders im Kreiſe Neutomiſchel in 
Pr teren Verſammlungen vor die Deffent: 

lichkeit getreten. Die „Jungdeutſche Partei“, 
peren Ableger er ja ift, hatte ihm die Freund» 
lichkeit erwſeſen, jugendliche Parteigenoſſen 

N die Verſammlungen zu entſenden. 
njo blieb ber Erfolg aus. Die Bauern ſelbſt, 
igen, an die ſich doch der „Verein 
auern“ wenden will, blieben 
5 e fern. Nur vereinzelt 
waren Welage⸗Mitglieder als Beobachter er⸗ 
ienen. Wir ſtützen uns in den folgenden 
itt ilungen auf einen jungdeutſchen Bei- 
gsbericht in der Lokalpreſſe. Dort heißt es: 


* We voriger Woche hielt der 

B. Werbeverſammlungen 
Dai und Boruja Koscielna ab. Die 
erjammlung in Pniewy war, 
die 5 d 


1 man 1 8 nach — Ausführun- 
des Herrn Hörsken für die Grün- 

einer Ortsgruppe. 
Reihe von Bauern trat ss der Ver⸗ 

Sammlung in den B. D. B. ein.“ 


Wir fragen: Warum liegen die Vorbedin⸗ 
gen in Pinne fo, daß nur ein ſchwacher 
1 8 möglich war? Es gibt doch viele deut⸗ 
Ihe Bauern in Pinnel, 
„einmütige“ 


Bei ſchwachem 
Stimmung zu er⸗ 
riit nicht ſchwierig. Warum traten 
er nicht alle, die nach dem „iungdeut⸗ 
Bericht der Gründung einer Orts⸗ 
gruppe zugeſtimmt hatten, in den V. D. B. 
ein, ſondern nur „eine ganze Reihe“? — — 
Ueber die Ver 


zuging, daß man ſich mit 


re (Sriebenhorh) heißt es: 


iſe eine eng ſtatt, die unge z 
gor genau fo ſtark beſucht war 
e die Verſammlung in Boruja 
ANAA — Nun wiſſen wir es ganz 
au! Der Berichterſtatter hat nämlich vor⸗ 
ka 0 feiten Bericht über die Verſamm⸗ 
Pech, Borui die Teilnehmer 
wiegen. Er hätte ſich zutref⸗ 
8 wenn er geſchrieben hätte, 
fu Verſammlung ſei genau ſo ſchwach be⸗ 
geweſen, wie in Kirchplatz Borui. Dann 
weiter wörtlich über die Verſamm⸗ 
n Friedenhorſt: „Einmütig prach man 
fur die Gründung einer Ortsgruppe aus. 
mganzen war man aber mit dem 
3 noch abwartend“ 
twas kleinlaut ſchreibt das Blättchen mei- 
ter: In Miedzichowo (Kupferhammer) war 
das Bild ein etwas anderes, da man hier be⸗ 
ſeiten der Welage Gegenmaßnah⸗ 
n n, getroffen haben ſoll.“ 
iedzichowo in den V. D. B 
In Lewiczynek Gewihhauland) war 
hnliches.“ 


„Der Beitritt in 
war jedoch nur 


Wir Bae dem Verein Deutſcher Bauern 
verfidern, daß er noch öfter „ähnliche 9 
wird, wenn er es nicht 
leunigſt wieder von der Bllöſliche 
nden! Die bisher geſammelten Er- 
ſollten den Hintermännern des 
; gop. B gezeigt haben, daß der deutſche 
ET eee dieſer 


e herrſchl der Geiſt 
er J. 2 


In . einer kleinen Stadt an der 


N ar Vereinigung für Sonn⸗ 
er eine Verſammlung 
rufen. Die Verſamm⸗ 
fand im Körth'ſchen Saale am Markte 
Bisher war die Benutzun 
dale der „Jungdeutſchen Partei 


Nach der Verſammlung bleibt die Juge 
ameradſchaftsſtunde zu A 
wegung werden ge⸗ 


= Aged einbe 


noch zu einer 
men. Neue Lieder der Be 
übt. Wir ſingen den Fahnenſpruch, das Führer- 
lied, wir hören von einem Kameraden Worte 
über die deutſche Ehre. Wir erkennen in kur⸗ 
zen Bildern aus der deutſchen Geſchichte, daß 

die Ehre der Höchſtwert deutſcher Meniche: 

war, tt und bleiben wird. Wir wiſſen, daß 

wir die Ehre unſerer deutſchen Volksgruppe 
au wahren haben, wir werden alle von dem 


Poſener Dee e Doſener Tageblatt as 


Glauben gefaßt, daß wir als verantwor⸗ 
tungsbewußte Glieder eines Volkes in einem 
fremden Staat die Ehre des deutſchen Na⸗ 
mens rein erhalten müſſen gegen alle An⸗ 
griffe und Verfälſchungen von außen und 
von innen. Noch einmal erklingen die neuge⸗ 
lernten Weiſen und bevor wir auseinander⸗ 
gehen, ſtellen wir uns zu ein paar Volkstän⸗ 
zen auf. Wir ſind nun gleich am Schluß und 
haben uns auch durch Pfeifen und andere 
Mätzchen unzufriedener Dritter im Hofe 
unter unſerem Fenſter nicht ſtören laſſen. 


Plötzlich tut ſich die Saaltür auf, ein wüſt 
ausſehender Betrunkener überſchüttet uns mit 
einer Flut von Beſchimpfungen und ſchließt 
endlich ſein halb irres Gerede mit dem Ruf: 
„Hier herrſcht der Geiſt der J. D. P.!“ 
Durch unſere Verſammlung, ſo glaubte er, 
ſeien die Räume, die ſonſt ausſchließlich von 
der „Jungdeutſchen Partei“ benutzt wurden, 
entweiht worden. Dieſe wüſten Beſchimpfun⸗ 
gen laſſen wir uns nicht alas und wir 
drängen den Strolch die Treppe hinunter, 
ohne ihm die eigentlich verdiente Abreibung 
zukommen zu laſſen. Wir wollen von uns aus 
nicht einmal in ſolchen kraſſen Fällen die 
Kluft noch größer machen. Das Eine aber 


ſagen wir: Wir werden jeden Terror mit den 
entiprechenden Mitteln niederzwingen! Wir 
wiſſen wohl zu unterſcheiden zwiſchen 
Verführern und Ver führten. Wir 


wiſſen: Wir tragen die Verantwortung 
dafür, daß die Ehre des deutſchen 
Namens hier bei uns nicht mit Füßen 


getreten wird. Wir tragen die Gewißheit in 
uns, daß es nicht erforderlich iſt, daß eine 
ſogenannte Partei durch Verhetzung und 
Verleumdung ihre Daſeinsberechtigung künſt⸗ 
lich zu erweiſen verſucht; notwendig aber iſt. 
daß unſer deutſches Volkstum erhalten bleibt 
und nicht in innerem Kampf ſich zerſplittert. 


„Hier herrſcht der Geiſt der J. D. P.!“ 
Ich glaube, was wir dort in Pudewitz geſehen 
haben, war für uns alle überzeugend genug 
und der beſte Anſchauungsunterricht für den 
Geiſt, der in die Mitglieder dieſer Partei ge⸗ 
pflanzt wird. 

Laßt ſie 99 541 laßt ſie ſchreien! 
Unſern Weg kann niemand wenden. 
Tritt gefaßt und ſchließt die Reihen! 
Fahne hoch in reinen Händen! 
Folgt dem Ruf der großen Zeit, E: 
Kameraden, feid bereit! 

Armin Droß. 


Der Tag des deutſchen Bolkstums 


Kundgebungen in ganz Deutſchland 


Der Tag des deutſchen Volkstums, 
der aus dey Fejt der deutſchen Schule hervor: 
gegangen iſt, wurde im ganzen Reich würdig 
begangen. Im Vorjahre hatten über 6000 Ver⸗ 
a en des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland im Reichsgebiet 
astgesbaden. l Zahl wurde in dieſem ahre 
noch bei weitem übertroffen. . 


In Berlin 

nahm die Kundgebung des Landesverbandes 
Mark Brandenburg bei der „Volksdeutſchen 
Feierſtunde“ im überfüllten Theater des Volkes 
einen überaus eindrucksvollen und begeiſternden 
Verlauf. Der ſtellvertretende Leiter des Landes⸗ 
verbandes Mark Brandenburg des BDA, erſter 
„ Neumann, begrüßte die an⸗ 
weſenden Volksgenoſſen und die zahlreichen 
Ehrengäſte. Nach Darbietungen eines Maſſen⸗ 
hores der Berliner Schulen nahm Vizepräft- 
dent Steeg in Vertretung des Staatskom⸗ 
miſſars der Baupiftabt Berlin, Dr. Lippert, und 
* die Reichshauptſtadt das Wort zu einer 
eſtanſprache. 

Der Redner erinnerte in ſeiner en an 
die Leiden der Memeldeutſche aum 
eine deutſche Volkstums zone, ſtehe jo im Vor⸗ 
a runde der deutſchen itit wie das Memel⸗ 

roblem. Seine pollhiſche Bedeutung ſei zu piner 
A internationalen Angele RN eit 
worden, Das Memelland jei ein Tei reu i 
10 en Bodens und Memel überhaupt die älteſte 
eutſche Stadt auf oſtpreußiſchem Gebiet. Die 
Memelländer gingen jesi in einen ben mit 
Kampf, in dem die litauiſchen Behörden mit 
Fertige sn Schikanen arbeiteten. Gerade in der 
gentis Zeit, da im Auslande ein bewußter 
ipida a ug gegen Deutſchland geführt 
werde, jei der Auslanddeutſche mehr denn je 
e deutſcher Ehre und deutſchen An⸗ 


ehen 
Seit über 50 Jahren,“ ſo fubt der Kepner 
fort, „iſt der BDA e ijon, ein Träger d 
volfsdeutf ſchen Arbeit, und der Sieg 
des Nationalſozialismus = miele Arbeit un 
dem BDA einen neuen Aufſchwung gegeben, 
Darum wird ſich auch das 8 . Bolt n um 
den Anforderungen entziehen, die der VDA als 
Mittler und Treuhänder der Grenzlanddeutſchen 
und vor allem der deutſchen 1 im 
Wien an das deutſche Volt ſtellt. 


In Hamburg 

blett der Bundesleiter des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr. Hans Stein: 
ach er, die Feſtrede, in der er u.a. ausführte: 
Mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
hätten fi Volkstum und Staat wiedergefunden. 
Es ſei von dem Heroismus des ewig währenden 
Kampfes, der draußen jenſeits der Grenzen gez 

führt würde, zu künden. 97 89 dieſem £ a.m p Í 


der deutſchen Brüder draußen gehe 
es um die deutſche Sprache, um die 
deutſche Schule, um den Arbeitsplatz 


und um die Exiſtenz 
Dies gehe jeden beuti en Boltsgenofjen im 
Innern des Reiches an. „Jeder Schlag, der einen 
unjerer ce Ueber draußen trifft, ift pn er 
Leid. Jede Ehre, die da hron 10 n gewahrt würde, 
ift unſere Ehre. Wenn n e 
darüber beſchweren, da er Untuhe in die 
Welt trügen, 
nicht pen 


des einzelnen. 


Es ſei nicht deutſche Schuld, wenn die Memel⸗ 
frage heute mehr und mehr eine Segen 
eworden jei, die zwiſchen den Staaten N 
Bas 1 ebiet habe in den letzten 15 pawn 
eindeutig fine treue zum deut 
Volkstum bewahrt und 1 3 Al e en 
litauiſcher Seite zu den bevorſtehenden Wahlen 
getroffenen Maßnahmen ſeien Lug und Trug. 


In Tilſit, 
der nordöſtlichſten Stadt des deutſchen Vater⸗ 
landes, hielt der VDA am Sonntag eine ganz 
beſonders eindrucksvolle Feier ab. Unter Fan⸗ 
arenklängen marſchierten die Abſtimmuſigs⸗ 
2 577 aus den Abjtimmungsgebieten auf, Nach⸗ 
dem die Fahnen der . einmarſ I 
paren, brach i der fan e es VDA. 

or Dr. Oberländer. Er wies auf die 
eE mittel hin, die fremde Staaten anwen- 
deten, um deutſche Volksgruppen zu vernichten 

Der BWIA mahne jeden deutſchen Volks⸗ 
genoſſen daran, ſich ſtets zum Deutſchtum zu 
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bekennen, außerdem aber nie ſeine Pflicht 
gegenüber dem Staat zu verletzen, 
in dem er lebe. Der Redner ging dann cuf Das 
Problem des Memellandes ein und führte 
unter Hinweis auf die Entnationaliſierungs⸗ 
politit Litavens im Memelgebiet aus: 


Wir müſſen heute feſtſtellen, daß ſich Litauen 
unfähi gezeigt hat, das Memelgebiet zu regie⸗ 
ren. Die Welt muß montr 


ah verglichen 
mit dem ungeheuren Unrecht, das Litauen dem 
e angetan hat, die Loyalität 
der Memelländer beinahe bis zur Selbſt⸗ 
in dt Ang gangen iſt. Wir milen uns nicht 

Ange eigen fremder pie 8 aber 
wir haben als HOM das Recht und die Pflicht, 
die gie Welt auf dieſes Unrecht hin zuweiſen, 
das heute an den Memelländern begangen wird. 


Niemand kann uns verwehren, heute, am 
Tage des deutſchen Volkstums. alle jene Men⸗ 
f iR 4 grüßen, die in ſtiller Pflichterfüllung 
ür ihr Volkstum 9 a fern. Vor allem ge: 

1 wir heute jener Männer und Märtyrer 
für ihr Volkstum, die unſchuldig in litauiſchen 
Kerkern ſchmachten. Wir fühlen uns am heu⸗ 
sgen Tage mit allen unſeren Volksgenoſſen in 
en Teilen der Welt verbunden und beſonders 
mit unferen Brüdern im Memelland. Auch der 
le ie) eutſche fol am heutigen Tage willen, 
daß ein großes Volk in allen ſeinen Gliedern 
eine große Aufgabe hat und daß ſich niemand 
in 19 0 ſem großen Ringen der Ideen ausſchalten 


die litauiſchen 
Kusfuhrſchwierigkeiten 


Kowno, 24. September. Der Direktor des 
minen Neuf im Manian Nupen 
miniſterium Kuſminfkas hielt ple age 
einen öffentlichen Vortrag über die Entwick⸗ 
lung des litauiſchen Außenhandels, wobei er 
ſich über die weiteren Ausfuhrmöglichkeiten für 
name Produkte recht peſſimiſtiſch äußerte. 
Nach einem Rückblick auf die verfloſſenen fünf 
Jahre ſtellte Kuſminſtas feft, daß die Ausſichten 
für die Ausfuhr landwirtſchaftlicher We 
aus Litauen ſehr ſchlecht inb, Der deutſ 
Markt, der. früher etwa 70 m der 1 57 
ſchen Ausfuhr aufgenommen ha e, ſei jetzt für 
Litauen ver chloſſen. Auch eine Serftändigung 
mit neutinlond könne in ide Hinſicht kaum 
Abhilfe ſchaffen, da Deutſchland bemüht ſei, 
ſeinen Bedarf durch eigene Produktion zu 
decken. Frankreich und England hätten die Ein⸗ 
fuhr eingeſchränkt. An Baconſchweinen, von 
denen Litauen jährlich 1 Million züchten könne, 
nehme England kaum 200 000 Stück auf. Nach 
einem Telegramm aus London vom 20. Sep⸗ 
tember habe England das Baconkontingent um 
weitere 12 Prozent eingeſchränkt, Die Schweine⸗ 
zucht in Litauen mii mr omit een chraubt 
werden. Nach AR könne Litauen 
höchſtens für 10 Millionen Lit landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte ausführen, Die neuen Märkte in 
e der Tſchechoſlowakei, Italien und 
der Schwe 10 können keine ſtabile Baſis für die 
litaui usfuhr bilden. Zum Schluß erklärte 
Kuſminſkas, daß die Ausſichten für die Zukunft 
wenig verſprechend ſeien. Man müſſe jetzt das 
zu halten verſuchen, was man habe. Was ſpäter 
ſein werde, könne man angeſichts der politiſchen 
Ereigniſſe in der Welt ſchwer vorausſagen. 


Entlaſſung aus dem Arbeitsdienit 
Eine Anſprache Hierls 


Anläßlich der in den ein elnen 1 6 8 5 0 
des Arbeitsdienſtes dieſer Tage ſtattfindenden 
Entlaſſungsappelle hielt Reichsarbeitsführer 
Hierl über den Deutſchlandſender eine An⸗ 
Ea an die aus dem Arbeitsdienſt Scheiden⸗ 

„In wenigen Tagen“ — ſo führte er 
Sn — „werden 180 000 Arbeitsmänner nach ab- 
| geleijteter Dienitzeit aus dem Arbeitsdienſt ent⸗ 
laſſen. Ich ſage euch, meine ausſcheidenden Ar⸗ 
beitskamerdden, Lebewohl und wünſche euch für 
euren weiteren Lebensweg viel Gutes. Ihr 
könnt aus eurer Dienſtzeit das ſtolze Bewußt⸗ 
iein mitnehmen, daß hr für euer Volk wert- 
volle Arbeit geleiſtet habt. 


Indem Ihr im 


Ehrendienſt eures Volkes gearbeitet habt, habt 


| euch ſelbſt den größten Dienſt erwiejen. 
s war doch eine jorglos fröhliche Zeit, an die 
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ODOL 


reinigt die Zähne gründlich, 5 
ohne den Zahnschmelz 
anzugreifen. 


, M O 
ist antisepfisch, erfrischt 
„und belebt. t 


Ihr ſpäter, wenn der ſcharfe Wind des Lebens 
euch um die Ohren pfeift, gern zurückdenken 
werdet. Die meiſten von euch 5 ben im Arbeits⸗ 
dienſt zum erſten Male erfahren, was Gemein⸗ 


ſchaft und Kameradſchaft iſt Ihr ſeid im Ar- 
beitsdienſt für eure Arbeit nicht bee wor⸗ 
den; euer Lohn war die Freude an der Arbeit 


und der Stolz auf eure Leiſtung. Bleibt euer 
ganzes Leben deſſen eingedenk, daß die innere 
Befriedigung doch der höchſte Lohn iſt, den eine 
Arbeit gewähren kann! Laßt euch nie wieder 
von der jüdiſchen Auffaſſung ae daß die 
Arbeit nur ein notwendiges Uebel ſei. 


Die meiſten von euch treten jetzt in die 
Wehrmacht über, 


um dort den 8 zu erlernen und nach 
dieſer letzten Ausbildung des deutſchen Mannes 
zum vollwertigen een zu werden. Ich 
erwarte von euch, daß Ihr als Soldaten der 
Schule des Arbeſtsdienſtes Ehre macht. Sol 
daten und Arbeitsdienſtmänner müſſen gute 
Kameraden ſein; ſie ſtehen beide im Ehrendienſt 
ihres Volkes. Eure Führer bleiben euch nach 
eurem Ausſcheiden als Freunde verbunden.“ 


Dann richtete Reipnebeitsiiläter ierl Mill: 
kommensworte an die am Oktober neu in 
dem Lager eintretenden arten ie rat 
uten Willens iſt,“ jo jagte er, „wer ſich d 
im Arbeitsdienſt geltenden Geſetz der Treue, yes 
Gehorſams und der Kameradſchaft willig unter⸗ 
nordnen bereit ift, ſoll uns als Kamerad will⸗ 
Bi fein. Er wird ſich in unjerer Gemein» 
Be bald wohl und heimiſch fühlen und den 
rdbraunen Ehrenrock des Arbeitsmannes mit 
Stolz tragen. Wenn Ihr dann eure Arbeits- 
dienſtzeit treu abgedient habt, dann werdet Ihr 
auf dieſe Zeit ebenſo mit Befriedigung z 
Biden i wie diejenigen, die jetzt ausſcheiden.“ 


Tote des Weltkrieges 


e und franzöſiſche Gefallene des Welt⸗ 
ieges gefunden und beigeſetzt 


Im Laufe des Auguſt ſind in franzöſiſchen 
Departement Pas de Calais 98 deutſche und 
franzöſiſche Gefallene des Weltkrieges gefunden 
worden. Die Feſtſtellung der Perſonalien konnte 
nur in einigen Fällen erfolgen. Die ſterblichen 
Ueberreſte der deutſchen Gefallenen, deren Namen 
aus den Erkennungsmarken erſichtlich waren, 
wurden auf dem Friedhof von Billy Bercla, die 
Unbekannten auf dem größten deutſchen — 
friedhof in Frankreich, in Maifon Blanche, 
geſetz. 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Poſen 26. September, 8 Uhr: Arbeits 
gemeinſchaft. 
O.⸗G. Suchylas 26. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. Samter 27. September, 47 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung bei Sundmann. Es ſpricht 
Dr. Kohnert. 
G. werſenz 27. S tbr, 8 Uhr: Kam. ⸗Ab. 
a Nich % BAA 7 Freitag. 
O.⸗G. eich 27. Sept., 8 Uhr: Allgem. Kam.⸗Ab. 
rabenloge. 
O.⸗G. Deutſcheck 28. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab 


Ernkefeſte 
Ortsgruppen: 
Mangſchütz 29. September. 


Czermin 29. September. ? 
write 29. September. 


98 den 


Mühlengrund 29. September. 
Eichdorf 29. September. 
Suſchen 29. September. 
Adelnau 29. September in Garki. 
Reiſen 29. September. 
a 29. September. 
orek 29. September in Siebenwald. 
Trembatſchau 29. September. 
Guminitz 29. September. 
joe kowice 29. P Septemb 
9 und Rit wen yi Oktober, 2 Uhr 
a entralhotel Rogajen). j 
Schroda, Dominowo, e Nekla und 
und Pontkau 6. Ottober, 3 
Neuſtadt 6. Oktober, 3 Uhr. 
Schmiegel 6. Oktober, 2 Uhr. 
Honig 6. Oktober, 2 Uhr. 
Grandorf 6, Oktober, 2 Uhr. 
inne 6. Oktober, 6 Uhr. 
lecko 6. Oktober, 3 Uhr. 
Bentſchen 6. Oktober, 4 Uhr. 
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Donnerstag, 26. September 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Mitwoch, den 25. September 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Sept. — 0,22 
gegen — 0,20 Meter am Vortage. 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.40, Sonnen⸗ 
untergang 17.48; Mondaufgang 3.15, Mond: 
untergang 16.38. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 26. Sept.: 
Wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Regen- 
ſchauern, kühl, im Laufe des Nachmittags be⸗ 
ginnende Eintrübung mit aufkommender Regen- 
neigung; zunächſt friſche Winde aus Weſt bis 
Nordweſt, ſpäter abflauend und auf Südweſt 
zurückdrehend. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Mittwoch: „Kabale und Liebe“ 
Donnerstag: „Kabale und Liebe“ 
Freitag: „Kabale und Liebe“ 

Zirkus Staniewfti: 
Mittwoch: Vorſtellungen 4.30 und 8.30 Uhr. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Männer zur Auswahl“ (Engl.) 
Gwiazda; „Eskimo“ (Engliſch) 
Metropolis: „Audienz in Iſchl“ (Deutſch) 
Słońce: „Die Rückkehr Frankenſteins“ (Prem.) 
Sfinks: „Die Vielbegehrte“ 
Swit: „Wozu arbeiten?“ 
Wilſona: „Der bittere Tee des Generals Yen“ 


Ausbau des Poſener Telephonnetzes 


Im Zuſammenhang mit der Zunahme der 
Telephonabonnenten und dem fortſchreitenden 
Ausbau der Stadt hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion einen Plan für die Erweite⸗ 
rung und Vervollkommnung des Poſener Tele⸗ 
phonnetzes ausgearbeitet. Es werden u. a. die 
früheren Luftleitungen durch Kabelleitungen 
erſetzt, die vom Wetter unbeeinflußt ſind. In 
einigen Stadtteilen iſt das bereits geſchehen, 
3. B. im Schilling und Starokeka. Jetzt ift Weft- 
Poſen in Angriff genommen worden. Das Fern⸗ 
geſprächnetz erfährt gleichfalls einen Umbau. Der 
Koſtenanſchlag der Inveſtitionen beziffert ſich 
auf etwa 700 000 Zkoty. Als nächſte Aufgabe 
hat ſich die Direktion die Verbeſſerung des Tele⸗ 
phonverkehrs mit Schwerſenz und Puſzcezykowo 
geſtellt. In Berückſichtigung des modernen Ar⸗ 
beitstempos werden für Geſchäfts unternehmen 
ſog. Reihenapparate eingeführt, die es geſtatten, 
mehrere Geſpräche zu gleicher Zeit zu führen. 


die Rundfahrl des Ausſtellungszuges 


Auf ſeiner Fahrt durch die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft hat der Ausſtellungszug bereits Grätz, 
Wollſtein, Bentſchen, Liſſa, Rawitſch, Goſtyn, 
Koſten, Schrimm, Jarotſchin und Wrefchen be: 
ſucht. Augenblicklich ift er in Gneſen. Er be- 
juht für zwei Tage, 26. und 27. September, Ino⸗ 
wroclaw, am 28. September Znin, am 29, Sep⸗ 
tember Wongrowitz, am 30. September Kolmar, 
am 1. Oktober Obornik, am 2. und 3. Samter, 
am 4. Birnbaum, am 5. Krotoſchin, 6. und 7. 
Oſtrowo, am 8. Kempen. Die Halbkilometer⸗ 
ſchnur der Ausſtellungswagen erweckte überall 
großes Intereſſe. 


Alles für die Frau 


Auf dem Poſener Meſſegelände an der ulica 
Focha findet gegenwärtig eine Ausſtellung ſtatt 
unter dem Kennwort „Alles für die Frau“. Die 
Ausſtellung iſt vom Verband zum Schutze der 
polniſchen Induſtrie organifiert worden. In 
einer Reihe von Ausſtellungsgegenſtänden wird 
alles gezeigt, was überhaupt eine Frau inter⸗ 
ejliert, angefangen von verſchiedenen Kleidungs⸗ 
ſtücken bis zu den 739 PAg Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden. Beſonders großes run erregt der 
Stand des Verbandes der Hausfrauen. Außer 
praktiſchen Gegenſtänden für die Hauswirtſchaft 
wird in einer Sonderſchau die Arbeit der Liga 
für Luft⸗ und Gasſchutz im Hauſe gezeigt. Ein 
anderer Stand wieder bringt praktiſche Zimmer⸗ 
einrichtungen aus — Kiſten. Dieſe Möbel 
jind aus einfachen hölzernen Kiſten zuſammen⸗ 
geſtellt nach einem Entwurf der Architektin 
Chmielenſka. Am Dienstag nachmittag wurde 
unter der Leitung des Propagandaleiters der 
Poſener Gasanſtalt gezeigt, wie man praktiſch 
und ſchnell Kuchen backt. Am heutigen Mittwoch 
um 4 Uhr wird die Zubereitung von Gemüſen 


ae Die Ausitellung dauert bis zum 
6. Oktober und iſt täglich von 9 bis 7 Uhr ge⸗ 
öffnet. Eintritt 25 Groſchen. i 


Beſſere Bahnverbindung 


Im Zuſammenhang mit den Vorarbeiten für 
den Fahrplan des kommenden Jahres wurde 
er Wunſch geäußert, die Ausflugszüge auf der 
Linie Poſen—Ludwikowo Jam vom 15. April 
und nicht erſt vom 15. Mai verkehren zu es 
Außerdem ſoll der letzte Zug von Ludwikowo 
nicht vor 22 Uhr abgehen. Da immer mehr 
Bewohner der Stadt Poſen ihre Ferien dort 
1 1 7 mindeſtens ap 1 8 0 
eine Bahnverbindung na uſzezykowo w. 
Sanitat. Besse ch Puſzezy f) 


Dreihundert Jahre Gramsdorf 


Für Gramsdorf und Umgebung war der 
22. DE o 1955 ein unvergeßlicher Dankes⸗ 
tag: Kirchen⸗ und Dorfgemeinde füh⸗ 
ten ihr Entſtehen auf dos Jahr 1635 zurück. 
Zwei aus Deutſchland eingewanderte Brüder 
Grams erwarben 1635 von der damaligen pol⸗ 
niſchen Regierung das Wohn⸗ und Baurecht im 
jetzigen Gramsdorf. Der Väter Glaube, Treue 
und Dank ſollte und konnte lebendig werden 
als Verpflichtung zur Glaubenstat in heutiger 
Zeit wieder im polniſchen Lande. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt in der völlig renovierten Kirche, 
die in wirkungsvoller Farbenzuſammenſtellung 
mit der neuen Altar⸗ und Kanzelbekleidung 
und den beiden neuen Kronleuchtern der äußere 
Mittelpunkt unſeres ſtolzen Dankes war, führte 
tauſend evangeliſche Wolfs- und Glaubens⸗ 
geneffen unter Gottes Wort. Das innerjte An- 
iegen unſerer Freude war aber und bleibt die 
Treue Gottes zu preiſen, die uns am Leben er⸗ 
ält. Dieſes Ziel war beſtimmend für den 

ienſt des Ortspfarrers Gehrz, Konſiſtorial⸗ 
Rat Hein, Superintendent Hemmerling 
und P. Dr. Adam. Auch der Gramsdorfer 
3 und die Poſaunen aus Ritſchen⸗ 
walde ſtimmten die Herzen auf das Thema: 
Jauchzet dem Herrn, Allein Gott in der Höh 
ſei Ehr, Der Herr iſt meine Zuverſicht! 

Der Nachmittag vereinte wieder tauſend 
Evangeliſche zu einer gemeinſamen Feier im 
großen Kirchgarten im Schutz der Kirche, die 
wie eine troßige Burg mitten im Dorf ſteht. 
Gemeinſame Lieder, Darbietungen des Grams⸗ 
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Landestagung der Schrebergärtner 


Am Montag beriet die Delegiertentagung 
des Verbandes der polniſchen Schrebergarten⸗ 
vereine im großen Saale der Handelshoch⸗ 
ſchule. Im Laufe der Veratungen ergriffen 
auch Vertreter des Internationalen Schreber⸗ 
gartenkongreſſes aus Deutſchland, England, 
Belgien, Italien und Luxemburg das Wort: 
Der Poſener Stadtpräſident betonte in einer 
Anſprache die ſozialen Schaffenskräfte der 
Arbeit der Schrebergärtner. Im Namen des 
Poſener Wojewoden ſprach der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Szezerbowſki. Ing. Czarnecki hielt 


ein Referat über Kleinſiedlungen. Akle aus⸗ 


ländiſchen Delegierten haben ſich über den 
Empfang in Poſen ſehr lobend geäußert. 


e für Frauen 
m 


Allen deutſchen Frauen und Mädchen ift die, 
Gelegenheit gegeben, durch regelmäßige Aus⸗ 
übung von Gymnaitif Körper und Geiſt friſch 
und geſund zu erhalten. Es ergeht daher an 
alle deutſchen Volksgenoſſinnen die herzliche 
Bitte, ſich regelmäßig an der vom Männer⸗ 
Turnverein Poſen eingerichteten Gymnaſtik⸗ 


ſtunde zu: beteiligen, “Die: jeden: Montag, und- 


zwar von 7—8 Uhr für Frauen ſowie von 8 bis 
9% Uhr für weibliche Jugend unter fachkundiger 
Leitung von Frl. Jaenſch abgehalten wird. 
Ferner findet für alle Frauen und Mädchen, 
die außer Gymnaſtik noch das Geräteturnen 


pflegen möchten, jeden Freitag von 8—91 Uhr 


eine Uebungsſtunde im Geräteturnen ſtatt. Neu- 
anmeldungen werden an den Uebungsabenden 
im Schillergymnaſium, Waly Jagielly 2, ent- 
gegengenommen. Weiter bietet der Männer⸗ 
Turnverein Poſen allen männlichen deutſchen 
Volksgenoſſen Gelegenheit, in der ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Riege für ältere Turner 
auch etwas zur Geſunderhaltung ſeines Körpers 
zu tun. Die ſeinerzeit vom Oberturnlehrer Emil 
Kloß ins Leben gerufene Riege führt heute den 
Namen „Emil Kloß-Riege“ und übt regelmäßig 
jeden Freitag von 7—8 Uhr im Schillergymna⸗ 
ſium. 2 f i 


—— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
jars feinen Leſeabend am Donnerstag, dem 
6. September, abends 8 Uhr im Leſeraum der 
Deutſchen Bücherei ab. 


Eine eſtniſche Ausflugsgruppe weilte am 
Dienstag in unſerer Stadt. Sie war in einem 
großen Autobus der Eſtniſchen Reiſegeſellſchaft 
auf der Durchreiſe nach Rom hergekommen. Die 
Gäſte haben ihre Weiterfahrt bereits angetreten. 


Die Literariſchen Abende werden am Donners- 
tag dieſer Woche um 8 Uhr abends wieder auf⸗ 
genommen, und zwar nicht mit einem Vortrag 
über den Marſchall Pitſudſti, wie es urſprüng⸗ 
lich hieß, ſondern mit einem Vortrag von Dr. 
Bernard Chrzanowſti über Zeromfki. 


$ 4 ` 
LOSE zur I. KI, 
der 34 Poln. Klassen-Lotterie sind 


schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 
In der lo Hi. d. 33. Lotterie fielen 
bei uns folgende gröss. Geminne: 
i MILLION, 2 à 50 000 21. 1& 
20000 zł, 2 & 10000 zł, 7ä 
5000 z}. 
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dorfer Männerchores und ein Sprechchor riſſen 
die Herzen empor bis zum Höhepunkt, der im 
in auch Ein’ fejte Burg ift unſer Gott! feinen 
Ausdruck fand. Vom Ortspfarrer für dieſen 
Feſttag verfaßte Gedichte, Anſprachen der pier 
anweſenden Geiſtlichen und der Vortrag über 
einzelne Freude⸗ und Beugeſtun den in 
der 300 jährigen Geſchichte von Gramsdorf fonn- 
ten ein Zeugnis ſein pir die Kraft evangeli⸗ 
ſchen Glaubens im deu den Dorf in Geſchichte 
und Gegenwart. Die Tagesloſung: Der Herr 
denkt an uns und ſegnet uns! ſchmiedete alle 
unſichtbar, aber verpflichtend zuſammen. 
Mögen einige Worte des Gedichtes Gott zum 
Gruß“ lebendig bleiben in aller Herzen: 


„Den Halt der Heimat hat verloren, 
der ſich die ganze Welt zur Heimat hat erkoren! 
Drum halte fejt zur Heimatſcholle! 
Wo deine Wiege ſtand, 

um dich die Mutter ihre Arme ſchlang! 


Ob drauf die Kirche ſteht, 
ob drauf der Bauer geht, 
halt feſt, mag kommen, was da wolle!“ 


Eine im Selbſtverlag des Jungbauern 
E. Henke⸗Bukowiec erſchienene Feſtſchrift: „Ge⸗ 
ſchichte der Kirchen⸗ und Dorfgemeinde Grams⸗ 
dorf“ zum Preiſe von 2 g gibt eingehende 
Auskunft über Leben und oe dieſer deut⸗ 
ſchen Bauern in Kirche und Scholle ſeit drei 
Jahrhunderten. > P. G. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Inowrocłam 


pm, Stadtverordnetenſitzung. Am vergange⸗ 
nen Mittwoch fand eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Die Stadtverordneten nahmen in neuen 
bequemen Seſſeln Platz. Nach Eröffnung der 
Sitzung verlas Stadtpräſident Jan owſki eine 
Interpellation des Nationalen Klubs betr. die 
Verhältniſſe auf dem ae Viehmarkt. 
Der Handel auf dem Viehmarkt wird auf dem 
gepflaſterten Teil des Marktes abgehalten, 
während der weitaus größere, aber unge⸗ 
pflaſterte Teil des Viehmarktes unbenutzbar iſt, 
jo daß der Handel zumeiſt in abgelegenen 
Straßen und Höfen betrieben wird. Da der 
Magiſtrat den Geflügelhandel vom Markt nach 
dem Viehmarkt verlegt hat, iſt ſomit die 
Pflaſterung des Viehmarktes eine zwingende 
Notwendigkeit. Die Antragſteller fordern auch 
eine beſſere Beleuchtung des iehmarktes. 
Präſtvent Jankowſki antwortete hierauf, daß für 
die Pflaſterung keine Gelder vorhanden ſeien. 
Es wurde beſchloſſen, drei Parzellen für den 
Bau von Wohnhäuſern zu vergeben. Gen 
migt wurde der Bau einer Holzbaracke für 
24 obdachloſe Familien. Sodann wurde auch 
noch die Lage der Obdachloſen in der ſog. 
Mühle und im Schuppen beſprochen, wo etwa 
40 Familien auf Treppen wohnen. ; 


pm. Abflug der Störche. Vor einigen Tagen 
ſammelten ſich etwa 200 Störche, darunter ein 

nz ſchwarzer auf den Wieſen und Feldern in 
Fin homo ur Abreiſe. Nach einer „Beratung“ 
geſtaltete ſich der Abflug der großen Schar in⸗ 
ſofern charakteriſtiſch, als ſie ihrem offenbar 
nicht raſſereinen Kameraden nicht geſtatteten, 
mit ihnen mitzufliegen. Es wurde geraten, ihn 
einzufangen und einem Zoo zu übergeben, wo 
er ſorgenlos die Winterzeit zubringen konnte. 


Liſſa : 
Internationales Tonkaubenſchießen 
Mar Schmeling als Gaſt in unſerer Stadt 


k. Liſſa ſteht vor einer Senſation. Wie wir 
bereits vor einiger Zeit berichten konnten, war 
Br unſere Stadt ein internationales 

ontaubenſchießen (Montetauben mit 
Barriere) geplant. Nun erfahren wir, daß die 
Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung jo weit 
peviehen find, daß dieſes internationale Treffen 

ereits am kommenden Sonntag, dem 29. d. M., 
ſtattfinden wird. Dieſes Treffen organiſterte 
der Kreisverband für portſchützen, deſſen Vor⸗ 
f ender der ie Zahnarzt Herr Cia z yn⸗ 

i iſt. Zu dieſem teken treffen auf Ein⸗ 
ladung von Sanani Ciazynſki ausländiſche 
Meiſterſchützen ein. Aus Deutſchland kommen: 
v. Kayſerlint, Schütz, Hauptmann von 


Dr. Neuhold, Dr. Sack (Weltmeiſter), Gö bei 


Dr. Schöbel (Europameiſter F. Müller, Bötzow 
und Schiwy. Aus Ungern bdan n rof. 
Lumnitzer (Weltmeiſter 1933), Dr. onthag 


Weltmeiſter 1914) ſowie aus Oeſterrei 10 
Can Some, ſterreich Schödl 


Auch der bekannte Exweltmeiſter im Boxen, 
Max Schmeling, der ebenfalls ein begei⸗ 
ſterter Schütze iſt, wird auf Einladung Herrn 
Ciazyüſtis an dem Schießen ſich beteiligen, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er ſeine Gattin, 
die bekannte Filmſchauſpielerin Anny Ondra, 
mitbringt. . 


Aus der Tſchechoſlowakei find eingeladen: 
Mongeau, Jüngers und Puta. Aus Polen 
werden teilnehmen: Direktor Baranowfki, Ba- 
ron Zyifowifi, Baron Rojenwert-Ro’yczto, 
Kiſzturno (Weltmeiſter und Meiſter von Polen 
10 Joie Dr. Ciaſynſti, der polniſche Meiſter 
von 1935. 


Das Tontaubenſchießen findet am kommenden 
Sonntag, dem 29. September, am Militär⸗ 


FEDORA 


Ein prächtiger Film von grosser Liebe 
und grenzenloser Aufopferung nach dem 
berühmten Werk des französischen Dra- 
maturgen Viktor Sardon, als grösste 
Attraktion der Saison schon bald im 
Kino Metropolis. FEDORA, das ist ein 
mächtiger Liebesfilm, dessen Handlung 
in das zaristische Russland fällt. 


Heute, Mittwoch, und morgen, Donners- 


tag, unwiderruflich die letzten 2 Male 

im Kino Metropolis die glänzende Komödie 

. Audienz in ischi 

mit Marta Eggerth, Paul Hörbiger und 
Szöke Szakall in den Hauptrollen. 


Stadion hinter den Kaſernen jtatt. Es wird 
unter ſchwerſten . ausgetragen 
werden und von 14 Uhr bis zum Eintritt der 
Dunkelheit — gegen 17 Uhr — dauern. Die 
Eintrittspreiſe in das Stadion 1 ise 
Logenſtuhl 2 Zi., Sibplag 1.25 31. und Steh 
platz 75 Groſchen. ährend des Schießens 
wird das Orcheſter des 55. Infanterieregiments 
a des da ren Kim mit den 
Flaggen der Länder geſchmückt fein, die av 
den Wettbewerben bekeit gen. * 
Für den 30. September iſt ein Faſanen⸗ 
\hieken auf den Gütern Moraczewo, Pomy⸗ 
towo, Machcin, Janiſzewo und Wydawy vorge 
ſehen. Nähere Einzelheiten bringen wir noch 


Samter 


r. Starkes Gewitter. Im nördlichen Teil des 
Kreiſes Samter herrſchte geſtern ſehr ſchweres 
Gewitter. Viele Bäume wurden durch den 
heftigen Sturm umgeriſſen; der Blitz ſchlug in 
Slopanowo in den Schober des Landwirts 
Robert Scheffler. Der X 
geäſchert wurde, war 


79 85 der panig ein- 
nt v 
{6 it der Schaden fie Schtler je eh 


des 

r. Selbſtmörderiſcher Sprung ins Feuer. In 
der vergangenen Nacht geriet in Rozle die 
Scheune des 62 Jahre alten Michal Laczka in 


Dach 
und die beiden Torflügel der Scheune Nen 
ka in die Flam⸗ 


olten nach einer 


fa brachte man mit 
ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus, 
er mit dem Tode ringt. Was den Anglückl 
zu ſeiner Tat veranlaßte, iſt bisher noch nicht 
feſtgeſtellt worden. Wahrſcheinlich hat La 
fing Scheune angeſteckt, um jo in Beſitz der 

erſicherungsſumme zu kommen. Als die 
Stume dann in Flammen ſtand, ſtürzte ſich 
der Brandſtifter, ſicherlich aus Furcht vor der 
Strafe, ins Feuer Die Scheune war mit 2000 
Zloty verſichert geweſen. 


Stuhlverſtopfung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet ſich das natürliche 5 
Joſef“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wirkſam 
bei angenehmen Gebrauch aus. 


CCC 
Wirſitz 


wo 


S. Ernteſeſt der Evangeliſchen Frauenhilſe. 


Die hieſige Evangeliſche Frauenhilfe feierte am 
Sonntag, dem 22. d. Mts., im Saale des Herrn 
Koscierſti ein Erntefeſt, das einen erfreulichen 
Beſuch zu verzeichnen hatte. Mit einem Pro⸗ 


log begann das reichhaltige Programm, das 
von uſikſtücken der Kapelle Breit 
Samotſchin umrahmt wurde. Das erſte 


Theaterſtück „Ein Erntefeſt in der Heimat“ 
paßte ſo recht in den Rahmen des Abends hin⸗ 
ein und wurde gut dargeſtellt. Es folgte ein 
Theaterſtück „Das Schatzkäſtlein“, das jo mam 
dem Beſucher eine gute Lehre geben konnte. 

ach einer kurzen Pauſe wurde von acht Müd: 
chen ein Holländertanz getanzt, der wiederholt 
werden mußte. Recht hohe Anforderungen 
ſtellte das letzte Stück „Der taube Hummel“ an 
alle Tarſteller. Der Bauer Hummel ſpielte 
jeme Rolle vorzüglich und wirkte in den toll⸗ 
ſten Situationen 1281 originell. Die ſchwie⸗ 
rigſte Rolle in dem Stück hatte aber doch wohl 
der ee Waſtel. Die übrigen Darſteller tru⸗ 
gen mit dazu bei, daß das Stück ein voller Er- 
folg wurde. Ein Verkauf von Wundertüten 
brachte ſo manche freudige Ueberraſchung Ein 
Schah, das von Herrn Kujath⸗Dobbertin geſtif⸗ 
tet worden war, und andere wertvolle 
ſtände wurden verſteigert. Das folgende Tanz 
lränzchen hielt die Feſtteilnehmer noch lange 
beiſammen. Der Reinertrag des Abends war 
für die hieſige Schweſternſtation beſtimmt. 


N der deulſche gullurbund 
für Schiefien zieht um 


Ab Montag, den 30. September, befindet 
fih die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur 
bundes für Polniſch⸗Schleſien, Kattowitz, nicht 
mehr ul. Teatralna 2, ſondern Ry net? (im 
gu der Kattowibier Vereinsbank), 1. Stock. 

ie Ausleihe von Theaterſtücken, Glasbildern, 
Bildbändern und Apparaten erfolgt nach wie 
vor ul. Teatralna 2. Briefanſchrift iſt aus⸗ 


ſchließlich Rynek 7. 


— 


. i 
ARR R on an der Arbeit. Auf dem 
elfelde des Landwirts Hemmerling in 
towo haben ungebetene Arbeiter in der 
einen Viertelmorgen Kartoffeln ausge⸗ 
den “in weggefahren. Im Dorfe Redgoſzcz 
in der Nacht auf dem Felde des Land⸗ 
ol zynſti zwei Morgen Kartoffeln aus⸗ 
ei Der Eigentümer hat eine Feldwache 
t, um weiteren Diebſtählen vorzubeugen. 


nn 

talen Berne Hochzeit. Am Freitag, 20. d. Mts 
Shen, te Eheleute Aßmann fen. das Feſt der 
latte e Als 5 77 unſeres 
h en wir noch nachtr di s 
e 


or Anſall eines Förſters. Der Revierförſter 
Reife 112 ‘Popowo ſtürzte am vergangenen 
55 früh ſo unglücklich vom Rade. daß ſich 
Kg Bflinte entlud und P. die volle Schrot⸗ 
n Sin den Körper drang, ſo daß nach weni⸗ 
en der Tod eintrat. Der Fall iſt 
SA des Gate als P. den letzten Tag im 
eine Gutes Pe powo war und am 1. Of- 
e che Stelle in Pommerellen antreten 
ku Kind er F hinterläßt vier unver⸗ 


Vogilno 


i A Kirchlicher Jugendtag 


w Unter der Loſung „Xft Gott für uns wer 
tag uns ſein“ fand am vergangenen 
* i Et Mogilno ein kirchlicher Jugendtag 
i Gogitn, den Kirchenkreiſe Inowroclaw und 
Bar, Esftatt. der außerordentlich ſtark deſucht 
Ungmin nahmen daran kirchliche Vereine, 
ane ner⸗ und Jungmädchenvereine ſowie 
Peire aus Argenau, Altraden, Blü⸗ 
igenheim, Grünkirch, Inowroclaw, Jo⸗ 
Kaiſersfelde, Kruſchwitz, Orchheim, 
ingen, Strelno, Schidlowitz, 
0 Se kogilno teil. Es war für jedes 
tò ein ſchönes, erhebendes Bild, als 
rte von Jungmännern und jungen 
En in langem Feſtzuge unter der Füh⸗ 
n drei Geiſtlichen vom aros tinae zur 
inje ben, 8 der um 211 Uhr der Feſt⸗ 
dienſt be Die mit Liebe und Ge⸗ 
xh nom: . — geliſchen Jungmädchenverein 
Jaj würdig geschmückte Kirche vermochte 
6 u der Teilnehmer kaum zu jenen: Die 
dachi hielt der Vorſitzende der Evange⸗ 
rchlichen Arbeitsgemeinſchaft für männ⸗ 
ugend, Pfarrer Brummack aus Poſen. 
eſtliturgie wurde von dem Su; endpfarrer 
iden Kirchenkreiſe, Pfarrer Rogall aus 
"au, ſowie Pfarrer Dieſtellamp aus Orch⸗ 
* En Gut eingeübte Chorgeſänge der 
jte von Kaiſersfelde und Mro- 
e von Frau Pfarrer Ufer und 
rtspfarrer Reder, verſchönten die Feier. 
prechchor des Evangeliſchen Jungm.inner« 
ogilno trug Pfalmen und H Hau. 
untnis vor, und 


dae den Gottesdienst wurde im Deutſchen 
der NS Edd hauſe den etwa 600 jungen Gil von 
peire Frauenhilfe Mogilno ein 
ittageſſen re ebenſo wurde auch 

lg. 1 und Tee zum Abend koſtenlos verab⸗ 
. Um 3 Uhr nachmittags fand im Garten 
dim mpe, reinshauſes unter lachendem blauen 
bau * eine Nachfeier ſtatt, an der weit über 
Büke Gäſte teilnahmen. Im erſten Teil be- 
en einem von Frau Käthe Nohde ge⸗ 
e, orſpruch der Ortspfarrer Reder die 
menines Brummack zeigte in einem 

dri Aten ure; 5 age, me nein 9 77 here an 
n Sieg im Kampfe des Lebens ver⸗ 

i RRS Der Jugendpfarrer Rogall dankte der 
à Gran mei Mogilno, insbeſondere der 
ilſe, für die liebevolle, Neff zügige Auf⸗ 


\ r Gäſte. iten Teil kamen die 
"el e Ai en e 


dichte, Ver⸗ 
Nog und erfreuten die 
wi finem 


tnifau 
b. ließe ſenſchaktsabend, Die Spar⸗ und Dar⸗ 
iskaſſe Milkowo, Kreis Czarnitau, hatte am 
woch, dem 18. d. Mts., zu E vei erſten Ge⸗ 
ſenſchaftsabend eingeladen. Die Mitglieder 
ren Frauen und der erwachſenen Jugend 
men erfreulicherweiſe ſehr zahlreich 1 
i Vorſitzende, Herr Pieper- Gtajlowo, 
ke einen Vortrag über Des Genoſſenſchafts⸗ 
en und ſeine 3 für unſer Gebiet. 
eee Herr Hübner⸗Milkowo, gab 
Mterungen 75 Entſchuldungsgeſetz und 
lee die Vorteile des Geſetzes für die Schuld⸗ 
k. Beiden Vorträgen folgte eine rege Aus⸗ 


Imotorinerung im Are 


die Warſchauer Stadtverwaltung 
| milch in Verbindung mit dem Regierungs- 
ey atiat an die zuſtändigen Regierungs⸗ 
örden mit der Bitte gewandt, die Steuer 
8. Autotoren erheblich zu verringern, weil die 
p Ben durch den anſteigenden Pierde 
In, Senvertehr beſonders ſchnell ruiniert 
den, Gleichzeitig wird die Erhöhung der 

zerdedroſchten⸗Taxe, jowie die Aubringung 
der. > Kitometerzäglers in jeder Droſchle geſor⸗ 
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Landesmiſſionsfeſt in Soldau 


Soldau, die Kreisſtadt im maſuriſchen 
Sprachgebiet, macht in ſeinem Straßenbilde 
einen durchaus neuzeitlichen Eindruck. 
Schmucke Häuſer umſäumen Markt und Straße. 
Aber die Schloßruine und die Jahreszahlen auf 
den Grabſteinen zeugen von einer alten Stadt⸗ 
pra Nur mußte die Stadt fiğ in ein neues 

ewand kleiden, weil das alte in den Kriegs⸗ 
8 durchlöchert und verſengt worden war. 

uſſiſche Truppen unter dem Zarenadler und 
Sowjetſtern haben der Stadt damals bittere 
Stunden bereitet. 


Zu den wenigen Häuſern aus alter Zeit ge⸗ 
hört das Pfarrhaus, in dem Superintendent 
Barczewſki in treuer Verbundenheit mit ſeinen 
Maſuren jeit vielen Jahren ſeines Amtes wal- 
tet. Neben dem alten Pfarrhof iteht die ſchmute, 
geräumige Kirche, Die jüngſte unter ihren 
Schweſtern im Gebiet der unierten ewan geliſchen 
Kirche um Sonntag, dem 15. September, waren 
ihre Türen bekränzt und ihre Vänle dicht be⸗ 
ſetzt, denn der Tag ſtand im Zeichen des Lan⸗ 
desmiſſionsfeſtes. Viele der Gäſte, die 
herzlich begrüßt in langer Wagenreihe vom 
Bahnhof eingeholt worden waren, nahmen hier 


erſtmalig an einem moſuriſchen Gottes- 
dienſte mit ſeinen Werhjelgejängen, be⸗ 
ſonderen Singweiſen und Bräuchen 


teil. Pfarrer Reimann, der Superintendent 


des Kirchenkreiſes Schildberg⸗ Kempen und Lei⸗ 
ter der Arbeitsgemeinſchaft für Heidenmiſſion, 
predigte über die königliche Einladung zur 
Hochzeit des Sohnes und ſprach auch zu der 
großen Kinderſchar, die ſich zu dem anſchließen⸗ 
den Kindergottesdienſt eingefunden hatte. In 
dem deutſchen Feſtgottesdienſt, 
Gemeinde außerordentlich zahlreich nach x 
verſammelt hatte, ſprach Miſſions inſpettor 
Milde⸗Berlin. In der Predigt über Palm 
96, 10 ſchilderte er die vergeblichen Verſuche 
der Heidenmiſſion von geſtern und heute, ſich 
mit eigener Kraft Gottes zu bemächtigen. und 
gab Kunde von dem Gottesreich, das leine 
Grenzen kennt. Mit dem darauffolgenden Be⸗ 
richt ließ ſich die aufmerkſame Gemeinde nach 
China, Süd⸗ und Oſtafrika führen, um 
f über die Arbeit und den Kampf der Miſ⸗ 
onare und Gemeinden berichten zu laien. In 
China, dem Lande der Naturkataſtrophen und 
kommuniſtiſchen Wirren, muß 


zu dem- jid, dic 3 
ite 


in zähem Kampf jede Handbreit Boden 
dem Evangelium erſchloſſen werden. 
In Südafrika ſind es neben dem Zauberer alten 
Heidentums die Vertreter modernen Diesſeitig⸗ 
leitsglaubens ur die Boten Motrußlands, die 
nicht zulaſſen wor en, daß Chriſtus Sun in dem 
Leben der Afrikaner Herr werde. In Oſtafrika 
tritt der Alam mit dem Anſpruch auf, die 
Seele des Afrikaners gehöre ihm. Die luthe⸗ 
riihen Chriſtusgemeinden mit ihren Miſſio⸗ 
naren und Lehrern haben nicht nur die Anſchläge 
der Gegner abgewehrt, ſondern ſind gerade in 
den afrikaniſchen Gebieten angriffsfreu⸗ 
dig vorgeſtoßen und haben viel Bereit⸗ 
ſchoft zum Hören der chriſtlichen Botſchaft ge⸗ 
funden. Immer lauter klingt das Zeugnis aus 
einem aftikan iſchen Feſtſpiel: „Friede kam durch 
den weißen Mann, Friede durch Chriſtus“. 

Am Montag begannen die Verhandlungen 
der Arbeitsgemeinſchaft für Heidenmiſſion mit 
einem Vortrag von Paltor Tietze⸗Soßnow 
vor den Synodalhelfern und Pfarrern. In der 

E Hauptverſammlung konnte Superintendent Bar⸗ 
czewſki außer den Gäſten eine zahlreiche Ge⸗ 
| meinde begrüßen, die dem Jahresbericht des 
| 
| 
t 
| 
| 
| 
| 


Vorſitzenden und den erfreulichen Kaſſenbericht 
Paula Weier⸗Wollſtein ent- 

gegennahm. In großer Lebendigkeit führte 
Miſſionsinſpektor ilde aus, was die afrika⸗ 
niſche Mifitonsarbeit uns, die evangeliſche Ge- 
meinde hierzulande, lehrt. Der Blick auf das 
Miſiensſe ld und ſeine Geſchichte zeigt, daß die 
Kirche immer im Kampfſteht. Die Ge⸗ 
meinde bekommt es zu fühlen, daß ihr Daſein 
und Wachſen dem Stamm. der nach ſeiner Art 
glaubt und leben will. unermoünjcht iſt. Der 
einzelne Chriſt wurde verdächtigt. Aber Chriſti 
Sache ſiegt gerade im Unterliegen. Ein großer 
Teil der Ausführungen en der Schilderung 
afrikaniſchen Gemeindeaufbaues und des leiden⸗ 
schaftlichen Miſſionswillens, den Menſchen und 
das Volk in ſeinen Anlagen und Anſchauungen 
kennenzulernen und ihnen die ewige Chriſtus⸗ 
botſchaft artgemäß ſagen zu können. Nach Ueber⸗ 

reichung einer namhaften f Ella ſprach Pfar⸗ 
rer Wilck⸗Narzym das ußwort, auf das 

die Gemeinde mit einem e kräftig 
antwortete. Am Nachmittag brachte Miſſions⸗ 
| infveftor Milde ſeinen Vortrag zu Ende. Die 
| 
| 


von Fräulein 


Feſtgemeinde entbot dem Werk, das er vertritt, 
ein herzliches: Gott mit dir. pz. 


ſyrache. Den Beſchluß des Abends bildete ein 
Vortrag über Genoſſenſchaftsweſen und Aus- 
landdeutſchtum, wobei man zu der Aeberzeu⸗ 


gung kam, daß wir Zusfanbbeutide eine große 
Genoſſenſchaft find und die Nöte der Gegenwart: 
nur überſtehen können, wenn wir über allen 
Parteihader hinweg uns als eine einige Ge⸗ 
noſſenſchaft fühlen. Beſonders klar und ein⸗ 
dringlich gezeigt wurde dies an den Sieben⸗ 
bürger Sachsen, die in den 800 Jahren. die fic 
fcn Auslanddeutſche find, mit vorbildlicher 
Zucht, Treue und Ooferfreudigkeit eine rechte, 
große Genoſſenſchaft bilden. 


Oſtrowo 

Ertrunken. In Biſkupice entfernte ſich der 
zweijährige Br. Stymezak aus dem elterlichen 
Hauſe, während die Eltern im Felde arbeiteten 
und fiel dabei in den Gemeindeteich Er ertrank, 
ehe Hilfe herbeikam. 


Neutomiſchel 


Deutſche Vereinigung Neatomiſchel. Am letzten 


Sonntag fand im Saale des Herrn Dlejniczat 
i gegen B00 A Erntefeſt itatt. Es hatten 

gege en 500 Volksgenoſſen aus der Nähe und 
199075 Is aus den Ortsgruppen der Umgegend 
zu dem Feſt eingefunden. Der Saal war durch 
die Mitglieder der Jugendgruppe für das Ernte⸗ 
feſt geſchmackvoll ausgeſchmückt: über der Mitte 
des Saales hing die Erntekrone aus den Pro⸗ 
dukten unſerer Gegend, aus Kornähren und 
IE e unter der dann die Jugend der 

den fleißig hierzu beſonders eingeübten 
Bändertanz tanzte. Die Feſtanſprache hielt das 
Mitglied des Hauptvorjtandes, Vg. Huk. Er 
i | prat über die Ziele der Deulſchen Vereinigung 
und forderte alle Mitglieder zur ſelbſtloſen Ar⸗ 
beit auf, damit die wahre Volksgemeinſchaft 
entſtehe. 

Nach einigen Deklamationen wurden zwei 
Laienſpiele aufgeführt a erſte von der Ju⸗ 
gendgruppe Neutomiſchel: „Das Feſt der erſten 
und der letzten Garbe“ und das zweite von den 
Sontopern: „Die Regentrude“. Die Spiele 
waren außerordentlich glüclich für das Ernte eit 
ausgewählt und die Rollen mit viel Gejdid 
vorgetragen. Reicher Beifall lohnte die jugend⸗ 
lichen Laienſpieler für ihre Mühe. Alt und jung 
blieb dann noch beim Tanz mehrere Stunden 
Nan is Sayem, Beim Preisſchießen er- 
rang Frau Buchwald aus Neutomiſchel den 

4. Preis in Geſtalt einer Ente, was he 
Beifall, insbeſondere von ſeiten der anweſenden 
Frauen, hervorrief. Eine Freude und Ueber⸗ 
raſchung war uns die Ankunft des Vg. Schil⸗ 
ling, welcher es nicht ſcheute, wenigſtens noch 
einige Augenblicke, wenn aug, ſchon in ſpäter 
Stunde, bei uns zu verleben. Vg. Schilling kam 
vom Erntefeſt aus Mauche und ſprach zu uns 
in kurzen, zu Herzen ehenden Worten. Er 
ſprach über die Ernte, über die ſchwere Arbeit, 
welche ihr vorangeht; aber wenn die Ernte 
dann eingebracht ift, dann her ſcht Freude, und 
aus dieſer Freude sollen wir neue Kroft zu 
weiterer Arbeit ſchöpfen. Vg. Horlitz aus 
Alttomiſchel wandte ſich danach noch gegen die 
zerſetzende Täti gkeit und Bauernfängerei des 
„Vereins deutſcher Bauern“, der nur eine ſchlecht 
maskierte Nebenorganifation der JORN. iſt. 
frohen Stunden welche wir im Kreiſe . 
DV⸗Jugend verlebt haben. werden uns noch 
lange in Erinnerung. bleiben. 


Gneien 

ew. Prozeß gegen einen 3 
Tage fand im Bezirksgericht die Verhandlung 
gegen den Landwirt Jozej Kobylinſti aus 
Gorzylowo ſtatt. der am 27. April mit einem 


Dieſe t i 


brennenden Streichholz in feine Scheune ging 
| und das brennende Streichholz dann auf die 
Erde warf. Nach kurzer Zeit ſtand die Scheune 
in hellen Flammen. Außerdem wurde ihm zur 
| Lait gelegt, daß er drei Tage darauf der Feuer⸗ 
N verfiherung mitteilte, daß ihm 2 Kubikmeter 
Holz, Torf und eine Häckſelmaſchine mitver⸗ 
brannt waren. während Holz und Torf in der 
Scheune nicht waren und die Häckſelmaſchine un⸗ 
beſchädigt blieb. Das Gericht verurteilte Koby⸗ 
linſti zu 8 Wochen Arreſt. Er wurde ſofort auf 
freien Fuß geſetzt, da er ſchon 8 Wochen in 
Unterſuchungshaft zugebracht hatte. 
| 


BE 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1917. Der 
Magiſtrat gibt folgendes bekannt: Auf Grund 


des Geſetzes vom 23. Mai 1924 über die allge⸗ 
meine Wehrpflicht werden alle männliche Per⸗ 
ionen polniſcher Staatsangehörigkeit. die in die⸗ 
ſem Jahre das 18. Lebensjahr vollenden, alſo 
im Jahre 1917 geboren ſind, aufgefordert. ſich 
bis zum 30. September im Magiſtratsbüro, Zim⸗ 
mer 5, während der Amtsſtunden in die Stamm⸗ 
rolle eintragen zu laſſen. Der Perſonalausweis, 
aus dem auch der Wohnſitz der betreffenden 
Verſon erſichtlich fein muß, ift mitzubringen. 
Dieſer Pflicht müſſen alle jungen Männer des 
Jahrgangs 1917, die im hieſigen Stadtbezirk 
dauernd oder vorübergehend wohnhaft find, 
Folge leiſten. Diejenigen, die außerhalb des 
1 abieas geboren ſind, müſſen außerdem 
ihre Geburtsurkunde oder Auszüge aus der⸗ 
ſelben beibringen. Meldepflichtig find auch alle 
e rib Perſonen bis zum 50. Lebensjahre, 

die ihrer Militärpfliht bisher nicht Genüge 
G haben mit Ausnahme von Ausländern. 
ollte dieſer Verordnung ohne triftigen Grund 
nicht nachgekommen werden, ſo wird auf Grund 
obengenannten Goſetzes eine Geldſtraſe bis zu 
3000 Zloty oder Arreſt bis zu drei Monaten 
oder beide Strafen vereint in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. 


Wollſtein 


* RNadfahrer ohne Licht. Am Sonnabend 
gege n. 9 Uhr abends fuhr ein gewiſſer Napierala 
aus Berzyn mit einem unbeleuchteten Fahr- 
rade in einem wahn an n Tempo die Ja⸗ 
nuarſtraße entlang. e Frl. Mikolajczal ge⸗ 
rade aus einem apa trat und die Straße 
überquerte, wurde jie von dem Rab ya 755 ange⸗ 
fahren und zu Boden geriſſen. rend der 
k zadfahrer mit dem Schrecken Re, mußte 

Frl. M. in die Behnung gebracht werden. Die 
Schuld an 1 Anfall trägt un und allein 
Rap ierala, er ohne Licht fuhr und jo nicht 
apes Frl. matola bemerkt werden konnte. 

* Sportfeiertag. Bei ſchönſtem Wetter wurde 
unter großer Beteiligung am Sonntag, dem 
22. d. Mts., der Sportfeiertag des Vereins für 
körperliche Ertügti gung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung abgehalten. Programmgemäß ver⸗ 
iammelten ſich alle Vereine vor der kbatholiſchen 
Volksſchule, und bald bewegte ſich ein langer 
Zug nach der Pfarrkirche zum Gottesdienſt. 
Danach nahm der Herr Staroſt die Defilade vor 
dem Landratsamt ab, worauf der Abmarſch zum 
Pilſudſki⸗Stadion erfolgte. Hier wurde unter 
den gen der Nationalhymne und des Bri⸗ 
paanan die ſeierliche Flaggenhiſſung der 
kalionalflagge und der des Shen perhundes 

vollzogen. Mit einer kurzen Anſprache, in der 
die Teilnehmer mit markigen Worten zu engſter 
i Iportliher Betätigung angefeuert wurden, er⸗ 
Ihle der Staroſt Kaczorowſki den Sport- 

feiertag. Die nun folgenden . geig 3 
ten ganz ſchöne Leiſtungen. Es fei be 
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der Hochſprung von Przymuſzala⸗Wollſtein er- 
wähnt, der die Höhe von 1,75 Metern erreichte. 
Während der Wettkämpfe ſorgte die ein 
bahnerkapelle für Anterhaltungsmuſik. Gegi 

6 Uhr wurden die Preiſe verteilt und die 

ger für ihre Leiſtungen belohnt. Der A ching 
erfolgte durch Abſpielen der Nationalhymne. 
Ein fröhliches Tanztränzchen. das fih bis in 
die frühen Morgenſtunden hinzog, hielt alt und 
jung in zuter Laune beiſammen. 


Weißenhöhe 
S Volksabend der Deutſchen Bereinigung, 
Am Sonnabend, dem 21. d. Mis, abends 


Uhr veranſtaltete die hi zeſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung im Lokal Oehlte einen 
Volksabend mit einem Lichtbildervortrag über 
die Oſtpreußenfahrt zur VDA⸗Tagung. Der 
Einladung hatten etwa 250 oltsgenojjen 
Folge geleiſtet. Nach dem gemeinſamen Liede 
„Sachs, halte Wacht“ 1 der Vorſitzende 
Volksgenoſſe Hohenhaus die Gäſte, worauf das 
Lied „Nach Oſtland geht unſer Ritt“ der Ju⸗ 
gendgruppe folgte. Volksgenoſſe Kurt 
Schramm ſchilderte darauf die VDA⸗Tagung in 
Königsberg, die dann in Lichtbildern wieder⸗ 
gegeben wurde. Etwa 60 Bilder zeigten die 
verſchiedenſten Gruppen von Auslanddeutſchen, 
die an der Tagung teilnahmen. Mit großem 
Intereſſe wurden die Bilder verfolgt. arauf 
wurde das Lied „Und wenn wir marſchieren“ 
geſungen. Nach einer kurzen Pauſe kamen 
einige Lieder der Gefolgſchaft und eine heitere 
Gesche ichte von Wilhelm Buſch zum V. trag. 
Alsdann begannen die Volkstänze. Ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein hielt alt und jung bis in 
die frühen Morgenſtunden zuſammen. Dieſer 
Abend wird noch lange allen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, die daran teilnahmen, in Erinnerung 
bleiben. 


PPP 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, 
Darmriſſen, Abſzeſſen. Harndrang, Stau- 
ungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruftbeflommen- 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef 
Bitterwaſſers immer angenehme Erleichte⸗ 
rung. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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$port-Chronik 
Bojen— Breslau im Tennis 


Der bevorſtehende Tenniskampf Poſen—Bres⸗ 
lau verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Am 
heutigen Mittwoch treffen Tloczynſti und Spy: 
hata ein, um ſchon am Donnerstag zu traiz 
nieren. Die Breslauer Gäſte kommen am Don⸗ 
nerstag abend oder Freitag früh. Die Gegnerin 
von Frau Bittner iſt Frau Golonkow, die zum 
erſten Male ein bedeutenderes Treffen beſtreitet. 

ze Kämpfe beginnen am Freitag um 3.30 Uhr 
nachm. auf den Plätzen an der ul. Noſkowſtiega 


heerſchan deulſcher Sportler 


Das zweite deutſche Sportfeſt in Katto⸗ 
witz, das von der Abteilung Turnen und 
Sport des deutſchen Kulturbundes veranſtal⸗ 
tet wurde, war noch größer und ſchöner 
als im erſten Jahre. Der damals cht 
Anfang wurde am vergangenen nntag 
lücklich weiter Bar nten vor einem 
Jahre 12 000 Volksgenoſſen den Kämpfen 
und Spielen bei, ſo waren es diesmal 15 000 
begeiſterte Zuſchauer, die die J. C. Kampf: 
bahn umſäumten. Die Zahl der aufmarſchie⸗ 
renden Sportler betrug bereits 2000. Es 
war eine rieſige Heerſchau deutſcher Turner 
und Sportler, aber auch zugleich eine & und» 
gebung. für den Willen zur Eini 
gung. Die Opfer an Arbeit und Mühe ſind 
nicht umſonſt geweſen. Noch größer und 
ſchöner ſollen die folgenden Sportfeſte ſein. 
die hoffentlich ein peses Deutſchtum wird 
miterleben können Mit den Ergebniſſen dann 
man zufrieden ſein. Wir können mit Freuden 
feſtſtellen daß zum großen Teil die Leiftun: 
gen e zum Vorjahre beffer gewor: 
den ſin 8 


Joe Louis ſchlägt Max Baer 


New Bork. Im New⸗Yorker PYankee⸗Sta⸗ 
dion ſtanden ſich in einer offiziellen Weltmei⸗ 
ſterſckafts⸗Ausſcheidung die Schwergewichtler 
Joe Louis und Max Baer gegenüber. Wie 
nicht anders zu erwarten war, ſetzte der j junge 
Negerborer feine Erfolgsſerie der 2 
Jahre fort Er ſchlug den Eewelnneiſer 
in der vierten Runde bereits een 


Lokajſki Polenmeiſter im Fünfkampf 


In Lublin fanden die Polenmeiſterſchaften 
im leichtathletiſchen Fünfkampf ſtatt. Den Mei⸗ 
ſtertitel errang Lokajſti⸗Warſchau mit 3123 Punt- 
ten vor Wieczorek⸗Wilna 2681 Punkten. Lokajſki 
erzielte in den einzelnen Konkurrenzen 12 — 1 550 
Ergebniſſe: Weitſprung 6,32 Meter, Speerwerfen 
60, 39 Meter, 200 Meter — 21,1 Sek., Diskus 

— 377 Meter und 1500 Meter —4,56,1 Min. 


— 


Aus Kirche und Welt 


Auf Grund der Zuſicherungen die die Sow 
union den Vereinigten Staaten gegeben 2 
wird jetzt in Moskau von amerikaniſchen Ver. 
bänden eine proteſtantiſche Kirche für alle eng⸗ 
tijh ſprechenden kirchlichen Gruppen errichtet 
Nur eine ſchöne Geftel 


Donnerstag, 
26. September 1935 
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Das enthüllte Primelgeheimnis 


Um Primula obconica handelt es ſich. 
Gegen die Primula⸗Obkonika iſt ſchon oft die 
Anklage erhoben worden, daß ſie ſich der ein⸗ 
fachen Körperverletzung gegen die Beſitzer oder 
Beſitzerinnen ſchuldig gemacht habe, ſofern man 
ſeit ihrer Anweſenheit allerlei geheimnisvolle 
heftige Schmerzen und ſogar ſchwierige Haut⸗ 
entzündungen habe erleiden und durchmachen 
müſſen. Früher tat man ſo etwas mit Alt⸗ 
jungferneinbildung ab. Die Sache iſt aber be⸗ 
kanntlich anders und die Anklage gut und recht⸗ 
lich fundiert. Nur muß man der Chinefin mil- 
dernde Umſtände zubilligen; denn man darf 
einer Afiatin das Recht, ſich gegen Angriffe 
aller Art zu wehren, ſo wenig aberkennen als 
irgendeiner Europäerin. Dieſe Primeln be⸗ 
ſitzen Drüſenhaare, die auf der Oberfläche der 
Blätter⸗ und Blütenſtiele in Geſellſchaft mit 
langen Gliederhaaren ſtehen. Es ſind dieſe 
Drüſenhaare kurze Haare, die ſich aus wenigen 
tonnenförmig geſtalteten und kegelförmig zu⸗ 
laufenden Zellen zuſammenſetzen, deren oberſte 
außer mit der Zellhaut noch mit einem feinen, 
waſſerundurchläſſigen Häutchen bekleidet ift. 
Dieſes Häutchen nennt man Cuticula. Zwiſchen 
der Zellhaut, der oberſten Haarzelle und dieſer 
Cuticula ſondert das Haar eine harzähnliche, 
bräunliche Flüſſigkeit ab, die giftiger Natur iſt. 
Berührt man mit der Hand ein Blatt dieſer 
Primelart oder den Blütenſtiel, ſo zerdrückt 
man im gleichen Augenblick eine Unmaſſe der 
kugelförmigen Behälter an der Spitze der 
Drüſenhaare, es zerreißt die Cuticula, und als- 
bald kommt der giftige Inhalt mit der Haut 
der Hand in unmittelbare Berührung. Anfäng⸗ 
lich merkt man von einem Schmerz noch nichts; 
aber nach und nach ſtellt ſich dieſer ein, und 
die Haut zieht, wie nach der Berührung der 
Brennhaare bei Brenneſſeln, tüchtige Blaſen, 
wobei ein ſchmerzhaftes Jucken entſteht. Das 
iſt dann die Erklärung des Rätjels und zu- 
gleich die Entlaſtung der chineſiſchen Primel; 
fie wehrt ſich und gebraucht ihr vechtmäßiges 
Schutzmittel. Nur noch eine Frage wäre 
zu erledigen: wie kommts, daß nicht alle Per⸗ 
ſonen von der Aſiatin behelligt werden, manche 
gar nicht, manche in allerhöchſtem Grad? Das 
kommt daher, daß manche Leute ſozuſagen ein 
dickes Fell haben, d. h. eine dicke Oberhaut, 
während andere mit feiner zarter Haut aus⸗ 
geſtattet find. Wenn ein Dickfelliger die Blu⸗ 
men berührt, fo wenden diefe wohl ebenſo wie 
ſonſt ihre Waffen und Schutzmittel an; aber 
der Giftſaft, den ſie abſondern, vermag in eine 
ſolche Haut nicht einzudringen und jedes 
Sch bleibt aus. Wohingegen ein 
Zartbeſaiteter oder genauer ein Zartbehäuteter 
ſofort ſtarken Schmerz empfindet, weil jener 
Giftſtoff die dünne Oberhaut des oder der 
Zarten mit leichter Mühe angreift und durch⸗ 
dringt. Jene Drüfenausiheidung ift ſcharf 
ätzend, ſo daß es zu recht bösartigen Hautaus⸗ 
ſchlägen kommen kaun. Ein Schutzmittel erſten 
Ranges für die Pflanze! Bei uns wäre ſte 
deſſen wicht jo bedürftig. Aber um fo mehr in 
ihrer aſiatiſchen Heimat. Dort ift fie nämlich 
urſprünglich Uferpflange und als ſolche bejon- 
deren Gefahren durch die zur Tränke kommen⸗ 
den ‚Tiere ausgeſetzt. So wehrt fe ſich um ihr 
Daſein, fo gut fie kann, und — fie kanns! Auch 
andere ungeladene Güfte finden ein Haar in 
der Suppe, wenn fie ih beim „Becherhimmels⸗ 
KHlüffel“ zu Tiſche laden: gerade die Behaarung 
verleidet den Schnecken, Ameiſen, Raupen, 
Käfern jeden näheren Beſuch und jedes Auf⸗ 
kriechen auf die Blume. Im übrigen ſaugen 


die Drüſenhaave auch Waller auf, und da fie in 


Hinſicht auf den Standort der Pflanze doch ſol⸗ 
chen Waſſerbezug eigentlich nicht brauchen, jo ift 
anzunehmen, daß ſie ſich das in jedem Regen⸗ 
tropfen, wenn auch in geringſten Mengen, ent⸗ 
haltene Ammoniak zunutze macht, um dieſe 
leichtperdauliche Stickſtoffverbindung zur Ei- 
weißbildung zu verwerten. Somit nicht bloß 
„Wehrhaare“, ſondern zugleich „Nähr⸗ 
haare“! Nebenbei — daß die Primeln 
ammontafhungrig find, wie nicht viele andere 
Pflanzen, geht daraus hervor, daß ſie in menſch⸗ 
lichen Wohnräumen am üppigiten gedeihen. 
Dort finden die Drüſenhaare ihren geliebten 
Ammoniak in Hülle und Fülle. Und je weni⸗ 
ger friſche Luft ins Zimmer kommt, um ſo groß⸗ 
artiger ſtehen die Primeln! Wir fügen noch 
an, daß Primula obconica als vortrefflicher 
Winterblüher ſich ſehr gut ins Doppelfenſter 
eignet und ſich aus Kälte nicht viel macht. 
Vermehrung am einfachſten durch Teilung der 
alten Stöcke nach dem Verblühen. Verpflan⸗ 
zen im Frühjahr; nicht zu große Töpfe; gute 
nahrhafte Erde. Primula obconica kann man 
(im Gegenſatz zu Primula chinenſis) jahrelang 
haben und ſich winters und ſommers an dieſem 
dankbaren und billigen Blüher erfreuen. 


Was ſonſtige biologiſche Zweckmäßigleiten 
betrifft, ſo beſitzt Primula chinenſis auch einige 
andere bemerkenswerte Eigenheiten. Sie muß 
als Ufergewächs auf Aeberſchwemmungen, und 
zwar auch auf länger anhaltende, eingerichtet 
ſein. Sie legt für eine Verlängerung des Blii- 
tenſtandes beizeiten die entſprechenden Knoſpen 
an, und zwar in den Achſeln der Hochblätter 
am Grund der einzelnen Blütendolde. Daheim 


nämlich, in China, am chineſiſchen Fluß. Aber 
auch bei uns tut ſie es manchmal im Zimmer. 
Aus alter Gewohnheit läßt ſie da aus jeder 
Blütendolde eine neue herauswachſen, weshalb 
die abgeblühten Stände nicht abgeſchnitten 
werden ſollen. Dieſe höhere neue Blütendolde 
iſt bei Ueberflutung imſtande, wenigſtens einige 
Blüten über dem Waſſerſtand hoch und trocken 
zu halten, jo daß doch etliche Samen zur Reife 
kommen können und das Geſchlecht gerettet iſt. 


Ueber die Urſachen der Aufzuchtkrankheiten des 
Schweines herrſchten bis vor kurzem wenig klare 
Vorſtellungen. Die einen brachten ſie mit durch 
Erreger bedingte Bun ‚ (Hronijhe 
Schweinepeſt) in Zuſammenhang, die anderen 
n in Haltungsfehlern (Zementhuſten) den 

rund des Uebels gefunden zu Fessel Da die 
Erſcheinungen, unter denen die Ferkel erkrank⸗ 
ten, oft ſehr verſchieden waren, eine befriedigende 
Erklärung aber nicht gefunden wurde, faßte man 
die eee e unter der Bezeſchnung 
„Ferkelkümmern“ zuſammen. Die Verluſte 
machten mitunter 20--60% der gewor⸗ 
fenen Ferkel aus (bis 10% kann als normal 


angeſehen werden), weshalb eine Löſung des. 


Rätſels immer wieder verſucht wurde. 


Nun iſt es gelungen, dank Fer hene, 
Arbeitens und einwandfreier Verſuchsführung, 


Licht in das Dunkel zu werfen. Als die häu⸗ 


figſte Urſache für das „Ferkelküm⸗ 
eit gefun⸗ 


mern“ wurde eine Krank 


den, der man den Namen „Ferkel⸗ 
grippe“ gab, was eine Aehnlichkeit mit der 
menſchlichen Grippe erkennen läßt. Die Krank⸗ 
heit kommt nur beim Schwein vor und zeigt den 
Charakter einer acht fie Urſächlich kommt in 
erſter Linie ein nicht ſichtbarer Erreger (Virus) 
in Frage, der auf und in der aa 
ſowie in den Lungen lebt; eine wichtige ſekun⸗ 
däre Rolle ſpielt weiterhin das Bacterium in⸗ 


fluenzae fuis. Auf Einzelheiten kann im Rah- | 


men dieſes kurzen Aufſatzes nicht eingegangen 
werden. 


Die erſten Krankheitserſchein ungen 
zeigen ſich bei den Ferkeln meiſt ſchon nach 10 
bis 14 Tagen, mitunter erſt beim Abſetzen, aljo 
1 im früheſten Lebensalter. Die Tiere wer⸗ 

n J verkriechen ſich im Sttoh, laſſen 
Appetitloſigkeit erkennen, manchmal Durchfall, 
und als wichtigſtes Symptom ſehr häufig Huſten, 
den ſie lange behalten. Einige Ferkel gehen ein, 
bei der Sektion werden Veränderungen (Bron⸗ 
chopneumonie) in den vorderen Lungenlappen 
feſtgeſtellt. Andere überſtehen dieſes Stadium, 
erreichen aber nicht mehr ihre Friſche und Leb⸗ 
haftigkeit, ein rauhes Haarkleid und ſchwärzliche 
Borken (Ruß) bedecken die Haut, fie „kümmern“. 
Gehen derartige „Kümmerer“ nicht ein, ſo wer⸗ 
den fie 2—3 Monate ſpäter ſchlachtreif. 


Für den Schweinezüchter ift die Bekämp⸗ 
fung dieſer weitverbreiteten heim⸗ 
tückiſchen Ferkelſeuche von großer 
Bedeutung. Ferkelgrippefreie Zuchten müſſen 
vor der Einſchleppung bewahrt und verſeuchte 
Beſtände von der Krankheit befreit werden. Die 
Verbreitung geſchieht durch kranke Tiere, ſowie 
ſolche, die aus Seuchenbeſtänden ſtammen, was 
b Ankauf von Ferkeln, Jungſauen und Ebern 
(Ueberträger) berückſichtigt werden muß. Wie 
oben ſchon erwähnt wurde, lebt der Erreger in 
den Lungen und der Schleimhaut der Luftwege. 
Da beim Huſten feinſte Flüſſigkeitströpſfchen, die 
den Erreger tragen, ausgeworfen werden, iſt 
einer Anſteckung von Tier zu Tier und einer 
Prim Satai auf geſunde Würfe keine Schranke 
geſetzt. 

Bis zur Zeit iſt es noch nicht gelungen, einen 
ſpezifiſchen Impfſtoff für Heil⸗ und Schutzimp⸗ 
fungen herzuſtellen. In verſeuchten Veſtänden 
gelingt die Ausrottung der Krankheit bei Be⸗ 
achtung hygieniſcher Maßnahmen. Am 
Uebertragungen von kranken auf geſunde Ferkel 
zu unterbinden, iſt ſtrengſte Trennung aller 
Würfe unbedingte Forderung. Sammelbuchten 
und Ställe, die ein Durchefnanderlaufen der 
Fertel aller Sauen geſtatten, ſind der befte 
Baden für die Verbreiiuna und Erhaltung der 

) i ! 
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Die Jerkelgrippe als Urſache des Schweinefümmerns 


Bon Tierarzt Hermann Fertig. 
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Kommt die Gefahr des Schwemmſandes und 
iſt die Primel begraben bis an den Hals — 
tut nichts, ſie treibt dann Wurzeln in den Dol⸗ 
den und das Weiterleben iſt geſichert. Da⸗ 
hinter ſind denn auch die Gärtner gekommen; 
ſie machen ſich Stecklinge aus den Blütenſtän⸗ 
den der — gefüllt blühenden — Hinefiihen 
Primel und fahren gut und billig und ſchnell 
dabei. — So werden die Geheimniſſe der Natur 
— auch das des Becherhimmelsſchlüſſels — in 
ihrer Zweckmäßigkeit enthüllt und zweckmäßig 
verwertet. 


Seuche. Die Beſeitigung derartiger Einrichtun⸗ 
gen 7 daher unbedingt A, var ou bi 


Am beiten hat fiğ die Haltungs⸗ 
methode nach Prof. Waldmann be⸗ 
währt. Die Sauen kommen 4 Wo vor dem 
Abferkeln in Iſolier⸗Primitipohütten 
aus Preßſtroh mit Ausläufen, die 1,35 m 
voneinander entfernt ſind, um die Uebertragung 
des Erregers zu verhüten. Unfere Abb. 1 der 
einen Querſchnitt durch einen derarti ta 
Abb. 2 einen Grundriß, rechts die Ställe, auf 


der linken Seite die direkt en dee Aus⸗ 


läufe. Nach 8 Wochen werden die Ferkel abge⸗ 
ſetzt und weiterhin ungefähr 8—10 Wochen in 
Sammelbuchten gehalten. Danach iſt die Infek⸗ 
tionsgefahr behoben, da die Tiere, wie eingangs 
ihon erwähnt wurde, in der Regel nur in den 
erſten Lebenswochen empfänglich ſind. 


Manchen Züchter wird vielleicht die Koſten⸗ 
frage von der Einrichtung der foge- 


nannten Primitiphütten abhalten; 
wenn er aber bedenkt, daß bei Innehaltung der 
angeführten Richtlinien die Verluſte auf minde⸗ 
ſtens 10% (normal) herabgedrückt werden, und 
die Zahl der Zuchtſauen um rund t/s vermindert 
werden kann, ſo wird er ſich leicht errechnen 
können, in welch kurzer Zeit der Gewinn die 
Einrichtungskoſten getilgt hat. ; 


Verpflanzen 
der Nadelgehölze 


Unſere Nadelgehölze müſſen beim 
Verpflanzen ganz anders behandelt wer- 
den als die Laubbäume. Während man 
die letzteren ohne jeglichen Erdballen heraus⸗ 
nimmt, ja ſogar abſchüttelt, um die Wurzel⸗ 
ſpitzen zu ſchneiden, würde man bei den erſt⸗ 
genannten bei dieſer Methode große Verluſte 
erleiden. n die kleinen Nadelgehölze aus 
den Baumſchulen werden mit Ballen ge⸗ 
liefert; nur ein bis zweijährige, gewöhnliche 
Rottannen und Kiefern werden noch ohne 


Jalsch 


Erdballen aufgeforſtet. In den Baumſchulen 
verpflanzt man die Nadelgehölze alle zwei bis 
drei Jahre, um durch das Verpflanzen in 
neue, gute Erde einen feſten Wurzelballen zu 
ieh und einen gedrungenen Wuchs zu er⸗ 
zielen. f 


Nun kommt es aber nicht fetten auch 1, 
Garten vor, daß man Nadelge I 
irgend einem Grunde verpflanzen muß. . 
die Pflanze de erhalten, muß auch hier efi 41 0 
mit Ballen verpflanzt werden 
Da das Gehölz meiſt ſchon mehrere Jahre 
derſelben Stelle ſteht, iſt vo me 
gehen. Herrſcht Trockenheit, dann nr i 
Pflanze vorher tüchtig gewa 

werden, denn feuchter Boden fällt nich 
leicht auseinander wie trockener. Dann bm 
ge 1 r 70 dem e i 
zwei „um gut arbeiten zu Mm 
pie das Ausgraben. Je nach g 
Größe der Pflanze wird der Ballen g . 
Senkrecht wird nun in dem gewählten 


Spaten in 
Boden geſtochen, dabei werden natü 


i 


zuheben, lieber 
zu 23 iR man durch Unte 
mi guter Er e mter den 155 m eE 
eichter heben als nachträg ane 
vertiefen kann. s Ed 
Um den Pflanzen ein gutes Anwachſen y 
ermöglichen, hat ſich die Einfütterung 1 
Ballens mit einem Gemiſch von nah, 
b pispe pompte vee cara A 
mull, der vorher gut ang i ein u 
als zweckmäßig erwieſen. Die jungen, nen, 
Wurzeln werden bald in diefe Erbe eind 
gen und neues Wachstum er je 
wichtigſte Schlußarbeit erfolgt das Ange 
ßen, welches erſt vorſichtig, dann Tri 
gründlich vorzunehmen iſt. Natürlich ö 
dieſe Arbeit nicht nur einmal pri w 
den, ſondern muß des öfteren wiederholt wu 
den. Die beſte Zeit des Pi 
iſt nach Abſchluß des fungen T 
bes, von FL RAR u jpät im dal 
ſollte man nicht mehr langen, da d, 
keine neuen Wurzeln mehr gebildet wer“ 


\ À 


Wurmerkrankungen beim sowe 


Schweine, beſonders Ferkel haben nit Ki 


Würmer aufzuweiſen. In den meiften Lunge 
handelt es ſich dabei um Spul⸗ und ená 
würmer; erſtere fiedeln ſich in den k 
an, wo fie Darmkatarrhe oder Ve % 
hervorrufen, letztere kommen in den Qun 

und veranlaſſen hier Erkrankungen, 
Huſten verbunden find. Bei ſtarkem Aug 
gehen die Tiere in ihrem Ernährungs zun 
zurück und magern ab, außerdem kann i 
armut entſtehen. Die Wurmkrankheit wi 
von Tier zu Tier übertragen, ſondern i 
durch die Aufnahme von Wurmbrut mit N, 
Futter und Tränkwaſſer oder durch das wos 
auf der Weide. Zur Vorbeugung if et 
wichtig, die Schweine vor allem von verjen” y 
und ſumpfigen Weiden und Ausläufen f 
halten. Bereits erkrankte Tiere find At 
dern und müſſen mit Wurmmitteln behi a 
werden. An Hausmitteln gegen Spulmbt ec 
haben fi umreifes Obſt, Sauerkraut, Ne Wr 
ufw. vielfach bewährt. Gegen Lungenmil 9. 
wirkt Kupferleckſalz vorbeugend. Außer den i 
nannten Würmern kommen bei Schweinen ae 
Trichinen, Finnen und Hülſenwürmer vor. w 
machen fih bei lebenden Tieren jedoch nur 2 
bemerkbar und werden erſt beim Schlachten 9 
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| Denneramng, 26. September 1935 


Im ternationalen Stabilisierungsgespräche, 
pater Sommer d. J. zunächst leise einsetzten, 
en Intensität gewannen und schliess- 
dete, sogar in eine offiziöse Debatte einmün- 
0 Öanen vorläufig als verstummt gelten. 
nme werden Fühler von hüben und drüben 
Voraus Wieder ausgestreckt werden, aber die 


dieses Setzungen für cine baldige Lösung 
Nicht „chtigsten aller Probleme sind heute 


aus ohr gegeben. 
\ Kanisehengen war die Idee von dem ameri- 
en Schatzsekretär Henry Morgen- 
Jun. aufgegriffen wurde sie von dem 
Ministerpräsidenten vanZceland, 
arauf stellte der englische National- 
Prof. Josiah Stamp sein Projekt zur 
Diskussion. später 
Völkerbund des Fragenkomplexes. und 
stiess der französische Handels- 
onnet vor und legte einen Plan 
bedanke sung der Weltwährungen vor, Die 
erfuhren u des französischen Handelsministers 
Gr von vornherein eine Einengung. in- 
Pdi; Hodritannien — wohl mit Rücksicht 
Abzuwintenster werdende Abessinien-Problem — 
Sächver 1 begann. Der französische Finanz- 
hränke udige musste sich daher darauf be- 
Atragen die Wünsche seines Landes vor- 
Pariser Rha oel er “besonders hervorhob, die 
iregun egierung sei bereit, wenn man seinen 
se folge, den Reichtum des Landes 
ieder en Umfange in den Dienst des 
5 baus der Weltwirtschaft zu stellen. 
dedin gane für dieses Entgegenkommen 
Verlangt er Abschluss von Handelsverträgen 
Richten ach denen die Partner sich ver- 
Abkon Sollten, während der Laufzeit der 
+ das Instrument der Währung un- 
et zu lassen. Nur eins fehlte in dem 
` wamlich die Klarstellung der Pari- 
y 0 erklärte Bonnet. den Franken 
isherigen Goldbasis stabil halten zu 
„Jaber welches Verhältnis die franzö- 
Kanische, ährune zur englischen oder ameri- 
Sich „en haben sollte, darüber schwiex er 
Verstehen. Er musste es tun, weil London zu 
sp N Zab, es sei in diesem Punkte nicht 
enj chen. 
Die AU hat inzwischen andere Sorgen erhalten. 
Sie vernerikaner verteidigen ihre These, aber 
da sie Mögen doch nicht mehr durchzudringen, 
Kössen. in Grossbritannien auf taube Ohren 
den St Der italienisch- englische Konflikt hat 
aatsmännern in London gezeigt, dass 
er Starke in der Lage ist, seinen An- 
Nachdruck zu verleihen. Mit aller 
Sprach der 
1 Neyill 
$ Inselreich, 
sen ist, 


1 der damit in eine 
mase tritt. Die „Verteidigungsanleihe“ 
nennt auch Mussolini seine jüngste 
$0!) dürfte eine Grössenordnung von 
8 Mil. Pfund haben: eine solche Emis- 
Aannje, den Geld- und Kapitalmarkt Gross- 
\ Ns entscheidend beeinflussen. i 
æ rep ist mit einer neuen Zinsverbilligung 
i aha noch besteht Aussicht auf eine 
dane Brisse, denn für diese gab es nur so 
galsse Antfaltungsmöglichkeiten, als die Zins- 
er dritisenhalten schien. Die Kursbewegung 
ein chen Renten spricht denn auch be- 
gebräsente sehr vernehmliche Sprache. Das 
die tivste Papier der Londoner Börse, 
£ prozentige Kriegsanſeihe, hat den 
en Kurs des Jahres 1934 fast wieder 
Analog der Kriegsanleihe vollzog 
Gróssb hate Bewegung der übrigen Renten. 
zeit der tannien hat seine Wirtschaitspolitik 
rise von 1931 bewusst auf die Be- 
dege Binnenmarktes gestellt. Es ist im 
der Schaffen anderen Völkern der Not mit 


T ng eines niedrigen Zinses zu Leibe 


tur elteres Anziehen der Preise 
Di andwirtschaftliche Erzeugnisse 
eben Ge „Aufwärtsbewegung der innerpolni. 
a dritten reidepreise hielt in der zweiten und 
ec cPtember woche an, wenn sie sich 
x Senüher den Vorwochen verlangsamte. 
 Mkiern ‚Weizen verbesserten ihre Börsen- 
lgo „zen i 
i naeh wo 
205 der 
20. end e 
A 
n 


20 
ion wi 


A dz. Die Schweinepreise gingen 
chenlanger starker Aufwärtsbewegung 
zweiten Septemberdekade vorüber- 
snpfindlich zurück, doch set%ste um den 
 Auftrjepe im Zeichen allgemein verringerten 

eue Auf und unveränderter Nachfrage eine 

l t3 Wärtshewegung ein. die bis zum 21.9. 
u Preisrückgang beinahe wieder wett- 
Die Rindviehpreise waren die ganzen 


dehaud ei Septemberwochen hindurch gut 
Auwa et und erfuhren gelegentlich kleine 
rtsbe wegungen. . 


Zin l 
Anme der Streiks in der Tschechoslowakei 
Feagts nch den Ermittlungen des Statistischen 
uff a gab es im August 28 Streiks (im 
Gruppe „ davon 22 (32) Einzel- und 6 (2) 
RetmeoliStreiks in 91 (42) Betrieben. Diese 
Vo 11 beschäftigen 13 800 (3836) Personen, 
Bas 7596 (2687) streikten, und 189 (251) 
„Streiks feierten. Der Verlust betrug 
(15963) Arbeitstage und , 1051940 
Ke. an Lohn. Aussperrungen gab es 
b ie meisten Streiks (18) entfallen auf 
Baugewerbe. / Sige gi 


Infor 


Fra P 
„_ "schtermässigung für ungarischen Ton 
1 Piibar Rahmen des polnisch- ungarischen 
Lem 2 mverbandes wurden mit Gültigkeit 
| Sunder, 9. 35 tür rohen Ton, auch getrocknet, 
0 betr irachtsätze eingeführt. Die Frachtsätze 
bew en 2,49 bzw. 2,23 zł per 100 kg'in 10- 
r 8 Ladungen und gelten von der unga- 
v Station Nagyteteny Diosd nach_ der 
8 Station Brzeziny Sl. bei Leitung 
z0b/Helemba—Cesky Tesin/Teschen. 


n Warschau und Posen um 1 bis 


bemächtigte 
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5 Das Ende des 
Währungsstabilisierungsplanes 


gegangen. Jetzt wird der englische Kapital- 
markt in stärkstem Umfange durch die Auf- 
legung der Verteidigungsanleihe beansprucht 
werden: damit erhält die Diskontpolitik Auf- 
gaben. die es kaum zulassen, dass sie auch 
noch in den Dienst der Währungsstabilisierung 
gestellt wird, : 


Die Stabilisierungswünsche erledigen sich 
also vorläufig von selbst.. Denn ohne eine 
Rückkehr des Pfundes zum Goldstandard 
können auch die anderen Währungen nicht 
festgelegt werden. Ferner dürfte die seit 
2 Jahren gezeiste Bereitschaft Englands, 
fremde Völker an seinem Kapitalüberschuss 
teilnehmen zu lassen, wieder aufhören. Ebenso 
Wird man den Währungsmanipulierungsfonds 
ausbauen, um mit seiner Hilfe den Kurs des 
Sterlings weiter regulieren zu können. 


Die weltpolitische und weltwirtschaftliche 
Entwicklung ist sehr zu bedauern, denn es 
«ab eine ganze Reihe günstiger Ansätze für 
eine Belebung des internationalen Güter- 
austauschs. Die Kaufleute hatten sich den 
veränderten Verhältnissen angepasst und waren 
eifrig dabei, Im- und Export zu aktivieren. 
Auch die Preiserholung der Rohstoffe liess die 
Hoffnung berechtigt erscheinen, dass der tote 
Punkt überschritten sei. In diese Situation 
platzt der Wille Englands zur. verstärkten 
Wehrhaftmachung hinein. Er muss zwar 
gleichfalls den Güterverbrauch heben: anderer- 
seits sind durch die Ablehnung der Währung-- 
stabilisierung so viele Schatten aufgetaucht, 


dass das Gesamtresultat wenig erfreulich an- 
mutöt. 

Man könnte einwenden: dieWeltwährungen sind 
ia seit Monaten stabil. und Ausschläge im 
Rahmen von %-—1 Prozent dürften den Kauf- 
mann nicht schrecken. Diese Argumentation 
hat viel für sich, ist aber trotzdem falsch. 
Nicht die Zuckungen sind es, die stören, son- 
dern das fehlende Vertrauen. Am 20. Sep- 
tember wurden unter dem Eindruck der er- 
höhten Kriegsgefahr allein aus Händen der 
privaten englischen Bankwelt für 10 Mulionen 
Dollar Gold aus London auf den Weg nach 
New York gebracht. Ein kleines Vorspiel zu 
dem, was noch kommen kann und wird. wenn 
die Welt weiter mit Papierwährungen arbeitet. 
Milliardenheträge Wandern ruhelos umher; sie 
sind dem Wirtschaftsprozess entzogen und 
verlegen den Weg zu einem Aufstieg der Welt- 
wirtschaft. i 


Die Ernteergebnisse 1935 

— Das Statistische Hauptamt veröffentlicht 
die erste vorläufige Schätzung der Ergebnisse 
der Ernte -1935 der wichtigsten fünf Acker- 
früchte in Polen. Die Ernte von Roggen wird 
auf 6,4, Weizen auf 2,0, Gerste auf 1,4, Hafer 
auf 2.6 und Kartoffeln auf 29,4 Mill. t ver- 
anschlagt. Im Vergleich mit der Ernte 1934 
war nur die Haferernte mit 0,6 Prozent etwas 
grösser, dagegen war die Ernte von Roggen 
um 1.3 Prozent, Weizen um 39 Prozent, 
Gerste um 1,7 Prozent und Kartoffeln sogar 
um 12,2 Prozent geringer. Die besten Ernte- 
ergebnisse waren in Galizien zu verzeichnen, 
die schlechtesten in \Nordostpolen und im west- 
lichen Kongresspolen. Die Obsternte dürfte 
trotz recht günstiger Ergebnisse in der wich- 
tigsten Obstprovinz Wolhynien im Landes- 
durchschnitt doch unter Mittel ausfallen. 


PPP EE NEIE ERAT pf / p ˙»- OWEN 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 

vom 25. September. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe à 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 « a, Pen 
s% N se der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
1 1 Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) k 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
7 es 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Lands chat a 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
143% Zloty-Piandbrie e 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleine s's 
Bank Polski. . ice p-s 
Bank Cukrownictwa » s» 
Tendenz: rühle. * 
Warschauer Börse 

Warschau, 24. September. ; 
Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihen und in den Gruppen der anderen 
Staatlichen Papiere herrschte heute lebhafte 
Stimmung. Die Privatpapiere wiesen ver- 


änderliche Stimmung auf mit festeren Schat- 
tierungen, die Umsätze waren mittelmässig. 


Es notierten: 3proz. Prämien ~ Bau - Anleihe 
(Serie I) 41.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.25, 4proz. Prämieu-Invest.-Anleihe 
112.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
115.50. proz. staatl. Konvert.-Anleihe 68.00, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.00. 6proz. 
Dollar- Anleihe 80.50--81, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 62.88 63.13.63 50 bis 63.75, 7proz. 
L. Z. d. staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. d. 
Staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
7proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II.— III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Laudeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz 
1 der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em 
81. 5%proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
J. Ein. 81 5%£proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. II und III. N. Em. 81, 4½proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 
43.50, proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 56 56.50. VI. proz. Konverti- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 59.7560, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 28,50. z 8 


Aktien: Die Aktienbörse war wenig belebt. 
Zur Qualifizierung und Notierung kamen drei 
Dividendenpapiere. 

Bank Polski 92 (92), Ostrowiec 
15 (14.50), Starachowice 31 (30.25). 


Amtliche Devisenkurse 


67.00 G 


— 
— 
w 


(Serie, B) 


24 9. 24. 9 123. 9. „ 9 

Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam 357.60 359.40] 85.855 360.35 
Berlin 212.75 214.75 212,50] 214.50 
Brüssel . „ » » | 8952| 89.98 89.53 89.99 
Copenhagen 16.10 117.20 — | — 
London . 25.97 26.28) 26.02} 26.28 
New York (Scheck) 5,28 5.34¼ son 5.94% 
Parc 2 ee 84.921 35.10]. 34.9 5.09 
Prag 21.890 2199| 21.88 21.98 
3 s...» ST 2 — — 
US We DIE dai aiie mg 7 bemad —— 
Frein. | Z | — - [13425] 185.55 
Danzig s e s [172.3217318] 17287] 178.18 


Tendenz: veränderlich. 


Devisen: Auf der Geldbörse waren unein- 
heitliche Umsätze zu verzeichnen. AS A, 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.34 5.34%, Golddollar 9.04% —9.05, Goldrubel 


"4.74-4.77, Silberrubel 180. Tscherwonez - 1.95 


Sterling 26.03-26.13, Berlin 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.22. Oslo 131.20, Stockholm 134,60. 


Í Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig. 
Danzig. 24. September. In Danziger Gulden 
wurden für teleer. Auszahlungen notiert; New 
York 1 Dollar 5.2970--5 3180, London 1 Pfund 
100 Reichsmark 
212.98— 213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.16. 172.84, Paris 
100 Franken 34.91 35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 357.68 359.12, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Prag 100 Kronen ——. Stockholm 100 
Kronen 134.23--134.77, Kopenhagen 100 Kronen 
116.17—116.63, Oslo 100 Kronen 130.74-—131.26. 

— Banknoten: 100 Złoty 99.75 100.15. 
4pröz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 49.50 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Septhr. 
endenz: Nach schwächerem Beginn erholt. 
u den ersten Kursen lagen kleinere Verkaufs- 
aufträge des Publikums vor. so dass die Ten- 
denz allgemein etwas schwächer war. Die 
Veränderungen machten aber meist nur Bruch- 
teile von Prozenten aus. Lediglich Reichsbank 
und Junghans kamen 1% Prozent niedriger 
zur Notiz. Metallgesellschait verloren 1% Pro- 
zent. Die Kulisse nahm auf dem ermässigten 
Niveau Rückkäufe vor, so dass sich die Ten- 
denz nach den ersten Kursen. leicht erholen 
konnte. Starke Beachtung fand die erneute 
Schwäche des holländischen Gulden als Folge 
der wiedereiüsetzenden holländischen Kapital- 
flucht. panten bröckelten etwas ab. Altbesitz 
waren und Reichsschuldbuchforderungen 
% Prozent schwächer. 
‚Geld versteiite sich auf den bevorstehenden 
Ultimo. Der Satz stellte sich auf 3%--3% Proz. 
Ablösungsschuld: 109%. 


Märkte 
Getreide, Bromberg. 24. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg: Umsätze: Roggen 420 t zu 13.40 
bis 13.50, Weizen 105 t zu 17.85—18 21. — 
Richtpreise; Roggen 13.25-13.50, Standardweizen 
17.50 bis 18, Einheitsgerste 14.75 bis 15.25. 
Sammelgerste 14.25 bis 14.75, Braugerste 
15.75 bis 16.23, Hafer 15.50 bis 15.75, 
Roggenkleie 9.25 bis 9.75. Weizenklcie grob 
9.75 bis 10.59. Weizenkleie mittel 9.50 bis 10, 
Welzenkleie fein 10 bis 10.75. Gerstenkleie 10 
kis 11. Winterraps 36 bis 38, Winterrübsen 
33 bis 35, Senf 37-39. Leinsamen 31.50 bis 
33.50, Felderbsen 21 bis 23, Viktoriaerbsen 30 
bis 34, Polgererbsen 22—24, Wicken 20—22, 
Fabrikkartoffeln für 1 ke% '8 gr. blauer Mohn 
45--47, Leinkuchen 18.50 bis 19, Rapskuchen 
13.2514, Sonnenblumenkuchen 19.50 — 20.50. 
Kokoskuchen 15 bis 16, Soiaschrot 20 bis 21, 
Netzehen 5—5.50. Stimmung: beständig. Ab- 
chlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 659, 
Veizen 133, Braugerste 57, Einheitsgerste 325, 
Sammelgerste 251, Hafer 195, Roggenmehl 37, 
Weizenmehl 97. Roggenkleie 117, Weizenkleie 
105. Gerstenkleie 15, Leinkuchen 15, Raps- 
kuchen 30, Sojaschrot 10. Gesamtumsatz 
2648 Tonnen. 


Getrelde. Warschau. 24. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Sommerweizen rot glasig 775 gl 
19--19,50, Einheitsweizen 742 gl 19 bis 19.50. 
Sammelweizen 731 «l 18.50--19, Standardrog- 
gen 1700 gl 13.25---13.75, Standardroggen II 687 gi 
13—13.25, neuer Hafer 16---16.25, Standard- 
hefer II 497 gi 15.50--15.75, Standardhafer III 
468 gl 15 bis 15.25. Braugerste 16.50-17.50, 
Felderbsen 24--26. Viktoriaerbsen 31 bis 34. 
Winterr, ps 39 bis 40, Winterrübsen 37 
bis 38, Sommer- und Winterrübsen 35 bis 36. 
Leinsamen Wproz; 32 50— 33.50, blauer Mohn 46 
bis 48. Weizenmehl 65% 25—27, Roggenmehl 
65% .20--21, Schrotmehl 16.50-17.50. Weizen- 


11101 — — 00 (•—ͤbê—ͤ m m 


Leie grob 9.7510. 25, Weizenkleie fein und 


Ar. 221 


mittel 9.25—9.75. Roggenkleie 88.50. Lein- 
kuchen 16.78-27.25, Rapskuchen 12.75—13.25. 


Sojaschrot 45% 20.50—21. Gesamtumsatz: 
2755 t, davon Roggen 1405 t. Stimmung: 
ruhig. 


Getreide Posen, 25. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in 21 frei Station 


Poznan. 
Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, À 
trocken o o o e 1210—1300 
Weizen an A e a 170 
terte 15.25—16,25 
Mahlgerste 700 — 725 l . . . 14.25-14.75 
2 670—680 gl „ „ 13.75—14.00 
Hale ß „ „ „ 1450-1500 
Roggenmehl or e d a e „ 1850-1950 
Weizenmehi (65%) . e e e s 2725—2775 
Roggenklelo, . . «e s e 925—975 
Weizenkleie (mittel) «e e « ẹ 2-00—9.50 
Weizenkleie (grob) e e e  950—10.00 
eee N 1 
interra * 00 — 39. 
Winterrübsen . 8 N 235.00—36.00 
Leinsamen e e eee 
FFC ²·⁰ A 20 EE S LET 
Viktorlaerbsen „ e „ „ » 26.00-81.00 
Folgererbsen + o e e . 21.00-23.00 
Weissklee =.. e 0 2 . . 70.00—90.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.19 
Weizenstroh, lose „ „ „ „ 1.50—1.70 
Weizenstroh, gepresst.. « . 2102.30 
Roggenstroh, lose 1% 1.75299 
Roggenstroh. zepresst. s „ „ 2.25 —2.50 
Haferstroh, loses 2.50—2.75 
Haferstroh. gepresst. . 3.00 —8.25 
Gerstenstrob loses 100-150 
Gerstenstroh. gepresst. e s . 190 —2.10 
PF „„ BROT 
Heu. gepresst. . e e . 007.50 
Netzeheu. lose „ e o » ` 750—800 
Netzeheu, gepresst . . 3008.50 
Leinku chen „ e „ 1705—1800 
Raps kuchen „ e „ a 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . „ 1875—1925 
Sojaschrot vo „6 „6 19.00 — 20.00 
Blauer Monnn e e e e 43.0045. 00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3644 t, davon Roggen 1563, 
Weizen 393, Gerste 692, Hafer 45 t. 


Getreide. Danzig, 24. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pid.. Dzg. Exp. 17.75, Weizen 128 Pfd. 18. 
Roggen 120 Pfd., zur Ausfuhr 14.50. Gerste 
feine 1717.50. Gerste mittel, It. Muster 16.50 
bis 16.75. Gerste 114/15 Pfd. 16.25. Winter- 
gerste 110/11 Pfd. 15.75, Gerste 105/06 Pfd. 
15.35. Hafer 16—17.50, Viktoriaerbsen 28—35, 
Ackerbohnen 19, Blaumohn 46—51. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 
20, Gerste 44, Hafer 38, Hülsenfrüchte 7. Kleis 
und Oelkuchen 2. Saaten 5. 


Posener Viehmarkt 


vom 24. September. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
- Ausgabe.) 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 364 Rinder, 1845 Schweine, 427 
Kälber und 73 Schafe; zusammen 2709 Stück. 


Rinders 


Ochsen: 
a) vollfleischige; ausgemästete, nicht 


angespannt 64—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
ahnen „ 
e) ere „ „ „ ne 5054 
d) mässig genährte » „ „ „ 42—48 
Bullen: 5 din 
a) vollileischige. ausgemästete , „ 60—62 
b) Mastbullen . ~ < + e. u. 52—56 
c) gut genährte, ältere o e e e 44—48 
d) mässig genährte „ 40—42 
K f | "80-86 
a) vollfleischige, ausgemästete « » 
1 „ pe A 
c) gut genahrte eu» EN 
d) mässig zenährte „ 20-22 
Färsen: s 
a) vollfleischige. ausgemästete « « 64—72 
b) Mastfärsen „ „„ 6 „ „6 56—60 
c) gut genährte . „ „ „ „ „ „ 50—54 
d) mässig genährte , von. 1218 
Jung vieh: , 
a) gut genährtess ..».» 40—46 
b) mässig genährtes , s s ee. 86—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber « . 76—34 
G) Maske „ „„ „ BA 
c) gut genährte . : s é « 80-66 
d) mässig genährte . + e „ e 50—56 
Schafe: 
a) voll fleischige ausgemästete Lam - 
5 mer 7 jüngere na 2 64 70 
emästete, ältere Hamm 
i Mutterschäte r 
c) gut genährte . . 4-50 
Mastschweine:t 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. 988.104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewiet . 88 94 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht . 82—84 
d) fleischige Schwelne von 
F . ne a 
e) Sauen und späte Kastrate . . 14-90 
f) Bacon-Schweine . 


Tendenz: ruhig. 
eee ee eee eee eben 


Verantwortlich für Politit ans Machatſche cz; für 
Wirtſchaft: . B. 2 10 ls ed; ie Lokales, 
Provinz und Sport Alexander Jurſch; für Feuille⸗ 
ton und Unterhaltung: A red Loa te; für den übrigen 
redaktionellen Inhalt: i. B. Hans Mamati ged; für 
den Anzeigen und Rellameteil! Hans Schwar 4 opi — 
Druck und Verlag! Concordia. Sp Mte ARA 1 


d 
wydawnictwo. Sämtliche in Poznas, Aleja Ma 
p q altes K Sieja Marie Pite 


*Poſener Tageblatt = 


Am 24. September verſchied ganz un⸗ 
erwartet, nach kurzem, ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau. unſere gute Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schwägerin u. Schweſter 
Alma Stibbe, geb. Heinrich 
im Alter von 30 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Ernſt Stibbe. 
Szezodrochowo, d. 24. September 1935. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
27. 9., nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus 


heirat 


Für Frl., 25 J. alt, tath., perfeit deutsch un 
polnij, muſik., geſund, von angen. ſchl. Erf 
brünett, ſehr häuslich u. lebensluſtig, mit 
Barvermögen, wird eine paſſende Partie Site 
Herren v. edl. Charakter, in geficherter Po 90 
werden um nähere Mitteilung mit Bild untet 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung 167275 . 
Bild wird unt. ſtreng. Diskretion reto 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nacht entſchlief ſanft im 95. Jahre ihres reichgeſegneten 
Lebens unſere geliebte, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 


Elifabeth Freifrau von Gersdorff 


geb. Gräfin Strachwitz. 


für das 


s Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen 


ſchmerzerfüllt an 


Rudolf Freiherr von Gersdorff 


Parsfo, den 25. September 1935. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. September 


der Kapelle in Parsko aus ftatt, 


ehrte, frühere Chefin 


Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am 25. September 1955 unſere hochver⸗ 


Baronin Elifabeth Freifrau von Gersdorff 


geb. Gräfin von Strachwitz 
auf Parſko. 


Wir verlieren mit der Entſchlafenen eine gerechte, wohlwollende, ſtets ilfsbereite 
Vorgeſetzte. Tief erſchüttert ſtehen wir an ihrer Bahre und werden fie nie vergeſſen. 


Die Arbeiter und Beamten des Ritierautes Parſto. 


nachmittags 3 Uhr von 


Am 21. September d. Is. abends 8 Uhr entſchlief in Hannover 
— fern von ihrer Heimat und ihrer langjährigen Arbeitsſtätte — nach 


ſchwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden 


Fräulein 


Käthe Kleemann 


Mehr als 15 Jahre hindurch hat ſie unſerer Behörde mit ihren 
Kräften in Treue gedient, bis ſie im Frühjahr d. Is. ein ſchweres 


Leiden auf das Krankenlager warf. von dem fie fid) nicht mehr erheben B K 1 f f Bestes u. billigstes Bedachungsmateriel 
a A 1 ` 2 À ; ah in all Länd bes 
ſollte. Wir werden der lieben Entſchlafenen ein treues Gedenken auch Or 5s Ar O 8 een 7 — Fr Wetterbostk aan 


über das Grab hinaus bewahren. 
Poſen, den 25. September 1935. 


Der Generalſuperintendent, 


die Mitglieder, 


Beamten und Angeſtellten 
des Evangeliſchen Konſiſtor iums. 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


SW. Marcin 9/10. 


Aberſchrifts wort (fett ) 20 Grofen 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


ſtatt. 


richtigen 


Konsultationen gratis 
vom 27. 9. — 5.10. 1935. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Lichtspieltheater Słonce 
Heute, Mittwoch, d.25. Sept. grosse sensationelle Premiere 


Die grösste Sensation der Saison: 


| 


in dem grossen Meisterwerk des Grauens 
Regie JAMES WHALE 


Die Rüchkehr Frankensteins 


lisabeth 


E 


Werbt 


Telefon 23-72. 


Roh- und Draht 


Fensterkitt 


Grosse Isolie 


dero d“ 


Innenseite den Stempel, 


„Poſener Tagel | | 


Arden 


verspricht Ihnen 


3 | | 
Vollendung! 
Benutzen Sie eine Puderunterlage? | 
Fällt Ihr Puder auf? 
Glänzt Ihre Nase? 


Wie wählen Sie Ihren Lippenstift? 


Kurz und gut, verstehen Sie kosme |] 
tische Harmonie? | 
In einem halbstündigem Unterricht wira MISS ARDEN’S Assistentin Sie lehren, diu d 


räparate zu erwählen und sie mit der Hand eines Künstlers aufzutrageh: 
Erbitten Ste weitere Auskunft in der 


Parfümerie J. Domics | 


Poznań, Plac Wolnosci 7 


Fenster-u. Garten- 


Ornam.- u. Farben- 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Schei „ 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła # 
Poznan, Woäna 15. Telefon 28-63. 
| 


Original-, Ruberoid‘ 


Bei grösster Sonnenhitze k oin Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 
Für jede Dachneigung verw f 
fahigkeit Hitze und Kälte. 
„Ruberoid“ erfordert in fangen Jahren keine 
Erhal: iche. 
Ermässigung der Feuerversicherungsprämien, da 
R u Hartd : 
Jede Rolle Original-„Ruberoid“ trägt auf der 
Ruberold'", 
impregnacja Sp. z o. o- 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszez 


I. 


bes 


V. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


chiffeebrieſe werden überne und 
vorweiſung des ÖftertenfHeines . J 


chäftsſtelle d. Zeitung. 
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